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Beziifts-P re iS  m itP ostvvrsv»d»»n :

G a n z jä h r i g ..............................fl. 4 .—
H a l b j ä h r i g ..............................„  2 .—
V ie r te l jä h r ig ...............................  1.—

prännm erations-Beträge und EinschattnngS-Gebtthren sind 
voraus lind porto jre i zn entrichten.

S c h r ift le itu n g  und V e rw a ltu n g :  Obere S ta d t N r, 8. — Unfrankirte B rie fe werden n ich t 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden daß erste M a l m it 5 kr. und sedes folgende M a l m it  3 kr. pr.
3spaltige Petitzeile oder deren Nanm  berechnet. Dieselben werden in  der V e rw altnngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des B la ttes  F re itag  5 U hr N rn.

BcziigS-Prvisc fü r  W a id k v ft»  :
G a n z jä h r ig ..............................fl. 3.60
H a lb j ä h r i g ..................................   1.80
V ie rte ljäh rig  . . . , „ — .90

g i l t  Zustellung ins Hau» werden v ie rte ljä h rig  10 I t .  
berechnet.

Nr. 41. Waidhofen a. d. Mbs, den 14. Oktober 1893. 8.

Das Wesen -es Stotterns.
Bon A l b e r t  N e u m a n n . * )

Unter allen Völkern und zu allen Zeiten ist das Stottern 
in sehr beträchtlichem Prozentsätze nachgewiesen: nach einer 
ungefähren Statistik, die in einigen Ländern aufgestellt 
worden, M riire ti die Zahlen der an solchen Sprachgedrecheu 
Leidende» zwischen zwei biet acht von tausend Seelen. Die 
kleinste dieser Zahlen ist gewiß erschreckend groß genug um 
die Beachtung der Wissenschaft fü r diese, im praktischen 
Leben wie im gesellschaftlichen Umgänge, schwer geschädigten 
Ind iv iduen in hohem Grade zu beanspruchen.

Wer sollte nicht selbst schon Gelegenheit gehabt habe», 
Zeuge zu sein, wie Jemand unter den Erscheinungen der 
höchsten Angst und m it dein Aufgebote aller Muskelkräfte 
erst oft die grotesfesten Bewegungen ausführt, ehe es ihm 
gelingt, des Wortes Herr zu werden. Einer meiner Patienten 
mußte erst die Zunge weit zum Munde herausstrecken, einem 
anderen gelang das Sprechen erst baun, wenn er sich völlig 
im Kreise herumgedreht hatte, ein dritter stampfte zuvor 
m it dem rechten Fuße kräftig ans de» Boden. Manche» 
Stotterern steht der Geifer vor dem Munde oder es ze igen 
sich bei ihnen GesichtSverzerungen it. dgl. nt.

Erfreulicherweise kennzeichnen nicht immer dergleichen 
äußere Merkmale das Vorhandensein eines solchen Uebels. 
Im  milderen Grobe wird der Laie an diesen Unglücklichen 
oftmals nichts gewahr als — ein Schweigen. D er Stotterer 
hat sich leider daran gewöhnen müssen, zu schweigen gerade 
da, wo er zu reden nothwendig hat. I m  Umgange mit 
Freunden und Bekannten, ober wo ihm im Gespräch die 
leitende Nolle zufällt, versteht er cs manchmal vortrefflich 
sich fließend zu äußern. Aber man unterbreche ihn nicht und 
verlange noch einmal zu wissen, was er gesagt hat I Da 
steht es m it den kleinen Wörtchen „ ja "  und „ne in" schon 
zuweilen schlecht genug. I n  dem Augenblicke, als der Stotterer 
die ganze Aufmerksamkeit auf sich gerichtet sieht, t r i t t  ihm 
das Bewußtsein näher, daß er stottere und —  er stottert! 
Einen Herrn packte diese dämonische Gewalt schon, als 
jemand an die Thüre klopfte. D as „H e re in !"  wollte durch­
aus nicht von den Lippen. Um wie viel schlechter erging es 
ihm, als der Eintretende, ein Fremder, vor ihm stand.

* )  A u s : „Ueber Sprachstörungen, S to tte rn , S tam m e ln  und
sonstige Sprachgedrecheu. sowie über © lo tte tu  beim Schreiben (Schreibe, 
krumpf.) S to tte rn  beim C lavie r- und B iotinspieten re." Groz 18Ü3, im 
Verlage de« t. f. c. Sprachheitiustitute« (A tb -rt Weltmann’« Verlag) 
Preis 3 ft.

Wiener Briefe.
(O r ig iu a l'M i» H e ilu n g  de« „B o te  von der A b bs").

I n  kurzer Zeit soll Wien um einen neuen Musen- 
teitipcl bereichert werben.

Nun verlangt man aber außerdem, daß das Theater 
allen technischen, künstlerischen, ästhetischen und noch vielerlei 
anderen Forderungen vollkommen entspricht, naturgemäß auch 
das; man zu dein betreffenden Theater auf möglichst be. 
queme und am wenigsten zeitraubende A r t  und Weise ge­
langen könne, sonst w ird der Besuch des Musentempels 
selbstverständlich gleich von allem Anfange an in Frage 
gestellt.

Gerade nun bei dem neuen „Raimund-Theater" han­
delt es sich darum Verkehrswege zu demselben zu schaffen.

Im  Raimund Theater, in welchem die Kunst eine 
vornehme, sorgsame Pflege finden soll, welches Hunderten 
Menschen Arbeit geben wird, welches seiner Vollendung ent­
gegengeht, fehlt es nun von allen Seiten an Verkehrswegen, 
vermittelst welcher man zu dem schönen Baue gelangen 
könnte.

Der ganze B au  ist dermalen beinahe gegen die nächste 
Umgebung zu wie verrammelt.

Der Durchbruch der Mittelgasse im sechsten Bezirke 
ist beschlossen —  aber noch immer nicht durchgeführt. Der 
Wallgraben in der Nähe des Theaters soll »iveUirt werden, 
auch diese Arbeit ist bisher unterlassen worden.

Eine Masse von Jnterpetationnen werden demnächst 
vom S tapel laufen, hoffen w ir, daß dann auch wirklich 
Wandel in dieser leidigen A ffa ire geschaffen werde.

Da« Personal des Nainmnb Theaters hat sich bereits 
in der provisorischen Theaterkanzlei versammelt und wurde

Dieses Charakteristische; das gesteigerte Hervortrete» 
der Uebels erst meist in Gegenwart eines Fremde» ober 
sozial Höhergestellten, lässt den Umstand erklären, das; die 
Angehörigen eines Stotterers sich oft nicht des beklagens­
werten Zustandes des Patienten vollauf bewußt sind und 
lässt es einigermaßen entschuldigend erscheinen, daß die 
Eltern eines zu stottern beginnenden Kindes erst nach dem 
E in tr itt in die Schule von der Nothwendigkeit einer H ilfe 
für ih r Kind überzeugt werden.

Die Schule ist fü r das Kind zunächst eine fremde 
Welt und t r i t t  der Lehrer gar dem Kinde etwas schroff 
gegenüber, dann w ird man dieserorts den Eltern bald be­
deuten können, daß hier b a l d i g e  H i l f e  d i e  best e i st! 
Das ohnehin ängstliche Gemüth des Kindes, das zum 
Ueberflnß noch von den Schulkameraden ob seines Stotterns 
gehäufelt w ird, fängt an sich feines Uebels immer mehr be­
wußt zu werden und das zuvor nur physische Leiden ist 
alsbald zu einem physisch-psychischen gemordet;.

Eine natürliche Folge davon wird, daß der Stotterer 
in der Schule gegen die gleichalterigen sprachges»;;Sei; Schüler 
meifteusjurückbleibt und gar oft Einer dann das Stottern 
zur Bemäntelung seiner Unkenntnis benutzt. Biele werden 
sehr leidenschaftlich dadurch veranlagt. Wie sehr das Uebel 
in der Schule großgezogen wird und durch den kamerad­
schaftlichen Verkehr der Schulkinder unter einander, oftmals 
nur durch Spöttelei, Nachahmungen und Verbreitung findet, 
erhellt aus Zählungen, welche an Schulen in  verschiedenen 
O rlen vorgenommen wurden. Aus diesen ergab sich, daß 
unter den Schillert;, welche sich im letzten Schuljahre be­
fanden, mehr als drei M a l jo viel Stotternde waren als 
unter den Schülern des erster Schuljahres-

Das Stotterübel wurde lange Zeit auf einen krank­
haften ober fehlerhaften Zustand der Sprachorgane zurück­
geführt, ja  der geniale Chirurg Diessenbach verirrte sich 
soweit, daß er Operationen an dem Stotterer vornahm, in­
dem er diesem Theile aus der Zungenwurzel ausschickt! und 
de»; berühmten College» kanten viele in seinen blutigen E r­
findungen noch zuvor. Da die Voraussetzung eine irrige 
war, konnte sich auch die dagegen angewendete Methode nicht 
bewahren. Erst der neueren Zeit sollte es vorbehalten bleiben, 
das Uebel in seinem Wesen richtiger zu ergründen und 
»ns damit einen sicheren Weg zur Heilung vorzuzeichneu.

D ie  Heilung des Stotterers ist nicht Sache des Arztes 
sondern gehört in bas Gebiet der Heilpädagogik. Der Arzt, 
der de» Stotterer m it der Hoffnung auf die Zukunft ver­
tröstet, hat dem Sternchen wahrlich damit keinen Dienst 
erwiesen.

vom D irektor M ülle r - Gultenbrmm mit einer Ansprache 
begrüßt.

I n  der ersten Regiesitzung, die unter de»; Vorsitze 
des Direktors stattfand, einigte man sich dahin, daß folgende 
Stücke gespielt werden: „D ie  gefesselte Phantasie" von R a i­
mund, inszeuirt vom Direktor im Vereine m it Herrn I .  
Krügel. „D e r Gras von Haminersteiu" von 31. W ilbraud, 
inszeuirt von V . Wachtel. Das Volksstück „D ie  Liebe von 
Heut" von R. Misch und C. Karlweis —  eine Novität —  
inszeuirt von K. Langkammer. „B arfüß ige Fräu le in ", Lust­
spiel von I .  Rosen —  eine Novität —  inszeuirt von H. 
Ranzenberg. „D ie  Arbeit hoch", Bolksstück von Frecking 
und Antony, die Musik von 31. Krakauer —  eine Novität. 
Sudermamis „H e im at" kommt im Raimund Theater erst 
im Jänner zur Aufführung.

Kouckts der im nächsten Frühjahre in der Ro­
tunde abzuhaltenden „In te rnationa len  Ausstellung für 
Volksernährnng. Armeeoerpflegung, Rettungswese» und Ver­
kehrsmittel" hatte eilte beschränkte Konkurrenz für den besten 
Entw urf einer Skizze des in der Rotunde auszuführenden 
„internationalen D orfes" ausgeschrieben.

Von den eingelangten Plänen erhielt die von; Archi­
tekten M arm orc f vorgelegte Skizze den ersten Preis zu- 
ersännt.

Obgleich nur ein Preis ausgeschrieben war, fühlte sich 
das Kouckts einstimmig veranlaßt, noch einen zweiten Preis 
zu widmen, um dem vorzüglichen Entwürfe des Architekten 
K. Haybock ju n . gerecht zu werden. Demselben wurde dem­
gemäß der zweite Preis zuerkannt.

Ferner wurde eine Preisausschreibung beschlossen, 
welche den; besten und zweckentsprechendsten Kochherd für 
Arbeiterwohnungen zuerkannt werden wird.

Maßgebend sind bei der Beurtheilung: B illigke it der

ü t heutige Nummer IR 2 Noge» Ritt*.

Das S to ttern  ist eine Disharmonie der Gedanken 
und der Sprache, die dann eintreten kann, wen» der Mensch 
m it der Sprache seinem Gedankenfluge nicht schnell genug 
folgen kann oder wo heftige Nervenerschütterungen, plötzlicher 
Schreck und andere physische Vorgänge eine tiefe Erregung 
verursachen, insbesondere nach Fieberkrankheiten, Scharlach, 
Maseru u- j. m. im Kiudesalter. Die Disposition hiezu ist 
meistens ererbt und es braucht nur eine jener Veranlassun­
gen, um das Uebel zum Vorschein zu bringen. W ie jede
andere Krankheitsaulage, so kan» sich dieselbe zuweilen von 
dem Urgroßvater aus den Urenkel, von der Großmutter auf 
de» Enkel resp. Enkelin übertragen.

Folge dieser Disharmonie ist eine S törung und Her- 
abschwächung der Athemsuuctionen.

D er Leidende sucht zuweilen ohne Lust zu sprechen,
zuweilen athmet er zu unrichtiger Zeit ein, und w ill es
einmal der Z u fa ll, daß das Athmen mit der ersten S ilbe 
des zu sprechenden Satzes zusammenfallt, dann sucht er tu 
der Angst, daß auch die anderen zu sprechenden Worte ihm 
noch kommen, solche schnell aufzuplatzen. Hierbei stößt er 
aber wieder auf den Widerstand, daß die Luft für die zu 
sprechende» Worte nicht ausreicht und das S to tte rn  von 
neuern beginnt und ihn beängstigt.

D ie Leitungen, welche sonst alles augenblicklich be­
stellen, was vom Gehirn und Rückenmark ausgeht, versagen 
den Dienst: der S trom  ist unterbrochen.

Aber auch im ruhigen Zustande, wo der Stotternde 
sich unbemerkt weiß, oder wo ihm im Gespräch die leitende 
Rolle zufällt, die Erscheinungen des Uebels sich also äußerlich 
nicht fennbat machen, kaun man finden, daß die Sprech- 
Organe nicht richtig reagiren: man lege dem Patienten beim 
Lesen oder Sprechen eine Hand auf den Leib und die 
andere auf den Brustkorb und man w ird finden, daß mit 
dem Leibe gedrückt und mangelhaft geathmet wird.

Zuweilen ist m it dem Uebel der ganze Organismus 
in  Mitleidenschaft gezogen: Brustschmerzen beim Sprechen
oder vielmehr Stottern, Druck in der Magengegenb und 
Verschleimung sind gewöhnliche Begleiter. Einer meiner Pa­
tienten klagte übet andauernden Schmerz über der linken 
Schläfe, ein anderer über Flimmern in den Singen, sobald 
er nur wenige M inuten las u. s. w. M it  der Heilung des 
Stotterns verschwinden alle jene Nebenerscheinungen. —

Aus den ähnlichen Voraussetzungen, nämlich dem 
falschen Gebrauche der in Anwendung kommenden M uske l­
gruppen und der hiedurch entstehenden Disharmonie zwischen 
W ille  und Bewegung, beruht das Schreibstottern: der
Schreibekrampf, und im weiteren Sinne das S tottern bei

Anlage, geringer Verbrauch des Feueruugsmaterials, möglichst 
vielseitige Verwendung des Ofens zu anderen Zwecke».

Die Bestimmungen für die große Bierkonkurrenz fü r 
die beste Filtereinrichtung, um für die Massen gesunde» 
Triukwasser zu beschaffen, sind in der Ausfertigung begriffen.

Das Ansstellnngskomis richtet an die europäischen 
Staatsverwaltungen das Ansuchen sich offiziell an der 
Ausstellung für Heereserfordernisse, sanitäre Einrichtungen 
und Hygiene nebst Verkehrsmitteln zu betheiligen.

D as Unternehmen fand neuerlich durch die Erklärung 
des Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen, das Unter­
nehmen fordern zu wollen, eine kräftige Unterstützung.

Sehr reich und interessant hat die Stadtvertretnng 
Hanover ihre M itw irkung angekündigt. D ie Handelskammer 
van Prag entsendet Kammermitglieb Wohanka und Se­
kretär D r. Forst als Delegirte in da« 3lu«stelInng«fomite.

Die Wiener Genossenschaft der Liqueurerzeugcr be­
schloß eine reiche kollektive Beschickung.

Der Lordmajor von Malischester, Marshall, tra t eben­
falls dem SXuSstelluugSfoniite bei.

D ie k. k. Tabakregte beabsichtigt sich im großen M aß ­
stabe an der Ausstellung zu beteiligen und die Erzeugung 
von Zigaten und Zigaretten zu demonstriern.

Skits all dem Erwähnten geht hervor, daß die im 
nächsten Jahre in Wie» stattfindende „In te rnationa le  A us­
stellung für Volksernährung, Armeeverpslegimg, Rettungs­
wesen und Verkehrsmittel" eine Fülle des Sehenswertesten 
und Interessantesten bieten wird.

W ir  werden die im Laufe der Zeit über diese A u s ­
stellung bekannt werdenden D eta ils de» liebenswürdigen 
Leserinnen und Lesern des „Bote von der Ssbfcs" mittheilen 
und sie so über den Stand dieser SluSftcllungsarbeiten im 
Laufenden erhalten.



„Bote von der M bs." 8. Jahrgang. ,
körperliche» Verrichtungen überhaupt. Beide unterliegen in 
den, Augenblicke, als Jemand auf sie zutritt, den, (gebauten, 
daß sie Stotterer sind, es überkommt sie ein Angstgefühl 
und sie verlieren dabei die volle Herrschaft über ihren W illen 
Die gegenseitigen Beeinflussungen zwischen W ille  und Be­
wegung sind gestört, die [Nervenbahnen vermitteln nicht oder 
nur unvollkommen den ihnen gegebenen Auftrag, der com- 
plizirte Mechanismus der menschlichen Maschine arbeitet 
unnatürlich, falsch.

Auch der Schreibekrampf ist erblich, in dem Sinne 
als das Stottern oder Stammeln erblich ist. S o  wie bei 
vorhandener Disposition — und eine solche ist meistens vo r­
handen, —  das Kind durch schlechtes, unarticulirtes Sprech­
hören in einen Sprachfehler verfallen kann, so w ird  Jemand 
unter gleichen Umständen, nur umsomehr, als einzelne M u s ­
kelpartien besonders schwächer gegen andere, fü r die gleich 
zu verrichtende Thätigkeit bestimmten Muskeln ausgebildet 
sind, durch Nachahmung einer falschen Gewohnheit in der 
Führung der Feder oder in den Sndsellien rc., dem ersteren 
Uebel leicht zum Opfer fallen.

Daß Sprachstotterer oder Stammler auch zugleich 
Schreibstotterer sein können, ist eine weniger bekannte That­
sache. Ich  habe Fälle behandelt, wo S totterer oder Stamm­
ler, die beispielsweise beim „ r "  anstießen oder über das „d "  
oder „ t "  nicht hinweg finden konnten, die gleichen Buch, 
staben beim Schreiben ausließen oder solche zitternd und 
ganz undeutlich zu Papier brachten.

Der Stotterer kann vollständig geheilt und in den 
Besitz einer fließenden Sprache gebracht werden, fast unab­
hängig von A lter und In d iv id u a litä t.

D ie Behandlung beruht aus einer methodischen G ym ­
nastik der Sprachwcrkzeuge, unter Beobachtung der Laut- 
bildung und einer allgemeinen Kräftigung des Nervensystems; 
endlich in der geistigen Einwirkung auf den Patienten, der 
Behandlung m it bethätigter Psyche.

Es kann aus letzterem Grunde nicht wohl Jeder im 
Stande sein einen Stotterer zu heilen, wie die Versuche 
einer Selbstheilnng gewöhnlich an dem Umstande scheitern, 
daß der Leidende nicht wohl selbst ans sich psychisch einzu­
wirken vermag.

Bericht
über die ö ffe iitl. GemcindcrathSsitzung vom <>. Lwtober I 89U.

A n w e s e n d e :

Der Herr Bürgermeister J u liu s  Jux.
D ie Herren Stadträthe: F lorian Player, D r. Freiherr 

von Plenker, Johann Schmid, Ferdinand Schnetzinger und 
Ludwig Prasch.

Die Herren Genicinderäthe: Josef Reismeier, A lois 
Holl, F lorian Frieß, August Lughofer, Leopold Staufer, 
Johann Schindclarz, Josef Schanner, Benedict Fuchs, 
M ath ias Medwcnitsch, O ttokar Riuek, Michael Zeitlinger 
und Anton Schabl.

Der Herr Vorsitzende koustatirt die Anwesenheit der 
beschlußfähige» Anzahl von 18 Geuieinderathsmitgliedern 
und erklärt die Sitzung fü r eröffnet, und es wurde sonach 
das Sitzungsprotokoll vom 19. August 1893 verlesen und 
für richtig befunden. Der Herr Bürgermeister bringt da« Dank­
schreiben des Herrn Landtags- und Reichsrathsabgeordneten 
Gottfried Jax betreff der Verleihung des Ehrenbürger­
rechtes, sowie die Zuschrift des (Semcinbcralhes Steininger 
betreff der Zusendung einer Glückwunschadresse an die 
Gemeinde Stockeran zu der am 8. October d. I .  statt­
findenden Feier, anläßlich der durch die Huld und Gnade 
Se. Majestät erfolgten Erhebung zur S ta d t zur Kenntniß 
und cs wurde beschlossen, diese Glückwunschadresse tele­
graphisch abzusenden.

Gegenwärtig erregt wieder eine Affa ire, in welcher die 
Clique der Wucherer die Hauptrolle spielt, das Interesse der 
Großstadt im hohem Grade.

Mehrere angesehene Wiener Advokaten sind derzeit 
m it der Austragung von Angelegenheiten beschäftigt, in denen 
eine Anzahl Wucherer die Hauptrolle spielen.

Es handelt sich um mehrere, der hohen und höchsten 
Aristokratin angehörenden, meist jüngere Persönlichkeiten, 
die durch Agenten mit de» erwähnten Geldgebern in Ver­
bindung gebracht und von diesen ganz unerhört bewuchert 
wurden.

F ü r einige der Kavaliere, welche der Armee angehörten 
hatte die fatale Geschäftsverbindung auch noch die Q u ittirung  
zur Folge.

Die liebenswürdige A r t und Weise, in der die Geld­
geber den betreffenden naiven Kavalieren unter die Arme 
zu greifen pflegten, ist anläßlich der Affaire Hand vie l be­
sprochen worden; ein in jener Affaire genannter Wucherer, 
ein ehemaliger Kistentischler, taucht auch in den neuesten 
Affa iren in mehr oder minder bedeutenden Rollen auf. Der 
betreffende Herr hat sein einstiges Geschäft längst aufgegeben, 
und zieht es derzeit vor, anstatt Kisten zu fabriciren, Wechsel 
unterschreiben z» lassen.

Die Kavaliere werden m it all jener Routine und Ge­
schicklichkeit 'bewuchert, welche Geldgeber, die das Wucher­
gesetz zu fürchten haben, aufzubiethen pflegen, um es zu 
umgehen, allein da man an gcldbedürftigen Aristokraten 
nicht gut mehreremale „alte Lokomotiven" oder einen Schluß 
„Kiudersärge", anstatt der Valuta geben kan», wie es sich 
ja  bereits ereignet hat, so verfielen die ingeniösen Herren 
auf eine neue Spezialität, auf den sogenannten Realitäten- 
rnucher, D er originelle Vorgang war der folgende: D ie

T a g e s o r d n u n g :
S tad lro th .

1. Aufnahme in den Gemeindeverband und Verleihung 
des Bürgerrechtes an Pani Pünkbaner, Hermann Kalischka 
und Audrcas-Äkner, denselben wurde die Aufnahme in den 
Geincindeveiband sowie das Bürgerrecht gegen Erlag der 
Taxe bewilligt.

2. Bestimmung der Bauliu ie  bei Herrn Ignaz B rand­
stetter in der Wasservorstadt.

Hierüber w ird »ach kurzer Debatte einstimmig be­
schlossen, daß die Banlinie bei Herrn Brandstetter von der 
Garlcnecke desselben in gerader Linie bts zu Punkt A des 
Situatiousplaues, und von da ausgebrochen bis zur Gar- 
teucckc des Herrn Ladislaus Weny angenommen und be­
stimmt wurde.

F i n a n z c o m  M i s s i o n :
1. Abschreibungen von Krankeuverpflegskosten, Nacht­

wächtergebühr und Brunneuzins wurden bewilligt.
2. Betreffs Erwirkung der Bew illigung zur weiteren 

Einhebung der Bierumlage, w ird einstimmig beschlossen au 
den hohen Landesausschuß das Ansuchen auf weitere 5 
Jahre u. z. vom 1. Jänner 1895 bis 31. Dezember 1899 
um Bewilligung zur Einhebung der Bierumlage von 1 fl. 70 kr. 
per Hektoliter zu richten.

3. Projekt der Einleitung der Hartbichlquelle, sammt 
Bericht/ Kostenanschlag und P rä lim in a re ; Referent Herr 
S tadtrath  Prasch. Hierüber wurde über Antrag des Herrn 
Gemeinderathes Zeitlinger, in der Wasservorstadt zum even­
tuellen Gebrauch bei Feucrsgefahr 3 Hydranten aufzustellen, 
der Antrag des Stadtralhes, der Bau- und Finanzkommission 
sämmtliche' 9 Punkte einstimmig, der Antrag des Herrn 
Gemeinderathes Zeitlinger per M ajora  angenommen.

4. Dem Polizeiwachmunne Josef Ruprecht w ird die 
Anschaffung eines Uniformniantels und einer Kappe bewilligt.

A r m e n c o m m i s s i o n :
D ie  Utlterstlltzungsgesuche wurden aufrecht bewilligt.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** Todesfall. Freilag, d. 13. October vormittags 

starb hier nach langem schwerem Leide» eine in den wei­
teste» Kreisen bekannte, allgemein geachtete Persönlichkeit, der 
ehemalige Eisenhäudler Herr L u d w i g  P l a n c k h ,  im 
66. Lebensjahre. D as  Leichenbegängnis findet Sonntag, 
d. 15. d. um 3 Uhr nachmittags statt.

** D ie  katholische Kirchengcfangsscbnle in 
W aidhofen  a. d. Zfbbs beginnt m it 16. Oktober 1893 
ein neues Schuljahr. Der Gesangsunterricht findet im Kinder­
gartenlocale der hiesigen städtischen Volksschule statt und wird 
gleichwie im Vorjahre unentgeltlich ertheilt. Der Lehrplan ist 
derselbe wie im Vorjahre nur m it dem Unterschiede, daß 
in diesem Jahre zuerst m it dem Studium  des Choralge­
sanges begonnen w ird, weil nach den bisher gemachten E r­
fahrungen dieser Gesang vorzugsweise die Gelegenheit bietet 
das im Wachsthums begriffene Singorgan schon frühzeitig 
fü r den Kirchengesang zu verwerthen. D ie P. T . Eltern, 
welche die Aufnahme ihrer Kinder in die Gesangsschule 
wünschen, werden eingeladen am Sonntag, den 15. October 
nachmittags zwischen 3— 4 Uhr oder Montag, den 16. October 
von 5— 6 Uhr abends, im Kindergartenlocale der hiesigen 
städtischen Volksschule behufs Einschreibung der Schüler 
zu erscheine». Aufnahme könne» nur jene Kinder finden, 
welche das 9. Lebensjahr bereits erreicht haben und die zum 
Singen erforderlichen Fähigkeiten besitzen. 'Nähere Auskünfte 
werden bei der Einschreibung ertheilt.

* *  b o u c c r t .  Heute, Samstag, d. 14. October, 
8 Uhr abends findet im Gesangvereinßlocale des Hotels 
J n fü r  ein Concert der Geschwister E r n e s t i n e  und

Wucherer gaben ihren Schützlingen für gute Wechsel, schlechte 
Realitäten, Häuser oder Grundstücke, das heißt solche, die 
erstens viel weniger wert waren als die Summe, auf welche 
der Wechsel lautete, lind zweitens auch bereits bedeutend 
„belastet" waren.

Der arme Herr Lieutenant, der sich zweifellos auf den 
Kauf von Reitpferden für sich oder Boutons für jemand 
Anderen viel besser als auf den Handel m it Weingärten 
oder Zinshäusern verstand und von der Existenz eines 
Grundbuches wohl keine Ahnung hatte, fiel dem Wucherer 
selbstverständlich immer h ine in ; es wurden ihm zwar bald 
die Augen geöffnet, aber dann war es schon zu spät.

Wenn nämlich der betreffende Kavalier den Versuch 
machte, die erworbene Realität wieder zu verkaufen, um 
endlich Baargeld zu bekommen, stellte es sich heraus, daß 
dies nicht möglich war, da die Objecte überlastet waren — 
schließlich wurden die Realitäten exekutiv versteigert und 
der Kavalier hatte kein Haus und kein Geld, wohl aber die 
drohende Wechselschuld.

Und diese einzutreiben zögerte der Wucherer gewöhnlich 
nicht. Ein Baron B . hatte feine Offizierscharge quittiren 
müssen, G raf Eh. hatte sehr unangenehme Erfahrungen als 
Hausherr gemacht und Prinz I .  bedauert es sehr, sich in 
seinen Geldangelegenheiten an den Kistentischler gewendet zu 
haben. I n  der verzweifeltsten Lage befindet sich aber ein 
G raf, der seine Gläubiger gar nicht kennt, weil sich selbe 
gar nicht melden und abwarten, bis der G ra f Fideikommiß- 
besitzer sein wird.

W i e n ,  im October >893.
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E l m i r e  B o u c h e r  (Biolinvirtuosin und Pianistin) ou; 
P aris  statt. Die jungen Künstlerinnen sind Enkelinnen de.! 
berühmten Bioliu-Virtuosen Alexander Boncher, der seinerzeit 
in Wien Triumphe feierte. D a  dieselben von Vereinen und 
einzelnen in Musikkreiscn bekannten Persönlichkeiten die 
besten Empfehlungen auszuweisen haben, dürfte eilt Besuch 
des Concertes wohl genußreich sein. D as Programm ist nach, 
folgendes 4 1 . Beethofen, Kreutzer-Sonate. 2. ») Chopin, 
Nocturne, b) Sarasatc, Jota. 3. Liszt, Polonaise. (SCorgt- 
tragen von Elmire Boucher.) 4. a) O le B u ll, Adagio, b) 
Zarycky, Mazitrka. 5. Vienxtcmps, Fantasie-Caprice. G. 
Ernst, A irs  hongrois. 7. Gottschalk, Tarantelle. (Borge, 
tragen von Elmire Boucher.) 8. Paganini, La Clochette.

** H ydrauteiiprvbe und H aiip tu b iu ig  unserer 
steilb Feuerwehr. Sonntag, den 8. d. 9)1. fand um 4 
Uhr nachmittags eine Hauptübuug unserer freiw. Feuerwehr 
statt, an welcher sich aus unserer Umgebung folgende freiru. 
Feuerwehren corporativ betheiligten: Rojenau H ilm , Bruä 
bacher Werksfenerivehr, gfbbsitz, Gaflenz und Zell a. d. I ,  
und aus Opponitz eine Deputation. A ls  Braudobjekt wurde 
in der unteren S tadt das Haus des Herrn Carl Frieß 
betrachtet; vor Flugfeuer mußten serners die Häuser der 
Herren Bauer, Drechsler, und Friedrich Nowak geschäht 
werben. Diese letzte Hauplllbuug verlief in nicht nur sehr 
präziser Ordnung, wie w ir es von unserer Feuerwehr schon 
gewöhnt sind, sonderet erregte durch Mitbenützung der Hy­
dranten das allgemeine Interesse der großen Zuschauermettge. 
nur ist es bedauernstverth, daß solche Hauplllbungen bis 
zum letzten Momente außer den Feuerwehrmännern ver. 
schwiegen werden, da besonders diese letzte Uebung durch die 
neue Wasserleitung nicht nur den Bewohnern unserer Stadl 
sondert, auch unserer Umgebung ein lebhaftes Interesse er- i (tl 
weckt und nicht nur Feuerwehrmänner, sondern auch eint 
große Anzahl Neugieriger herbeigelockt hätte. — An dieser 
Uebung betheiligten sich über 300 Feuerwehrmänner. h l

* *  E inw eihung einer Kapelle. Wer von Gerles I  j  
hinabwandert nach Steimel und in das Pinzgau, kommt an 
einem Berge vorbei, dem sogenannten Venedigerblick; de- 1$' 
Berg w ird  so benannt, weil man von demselben einen 
prächtigen Blick auf den Venediger genießt; Hunderte sind 
es, die alljährlich diesen Weg gehen und sich des herrlichen I  li 
Blicke» auf den Venediger erfreuen; inan muß selbst dort 
gewesen sein, um die freudige Ueberraschung zu begreifen. 
Ic h  weiß aber auch einen Berg in Oesterreich und dieser '' 
Berg m it seiner Gnadenkirche ist das Z iel von Tausenden, 
die alljährlich dahinpilgern, dieser Berg ist der Sonntagberg 
Sobald diese frömmelt Wanderer den heiligen Berg zum 
erstenmale aus der Ferne erblicken, da bemächtigt sich ihrer 
auch eine gar freudige Ueberraschung, ih r Herz pocht lauter, 
ihre Andacht w ird glühender. So ein Punkt, von welchem 
ous die P ilger aus den steirischen Berge» den Soniitagberg 
zum erstenmal erblicke», ist beim Horstbichl-r, dreiviertel 
Stunden vor Waidhofen a. d. Dbbs gegen Gaflenz. Seit 
undenklichen Zeiten w ird da immer Rast gemacht, um die 
heiligste Dreifaltigkeit zu begrüßen, respective sich zu beut 
laichen. Und gerade an diesem herrlich gelegenen Plätzchen 
hat Herr Johann Schviswoll, Besitzer des Horstbichlgutes, 
eine Kapelle in gar sinniger Weise zu Ehren der alierhcv 
ligsten Dreifaltigkeit erbaut. Wie der Platz überaus passend 
ist, so ist die ganze Kapelle sehr gelungen. D ie Hauptzierdc 
derselben ist eine Darstellung der allerheiligsten Dreifaltigkeit, 
sehr geschmackvoll restauiert von Herr» Oberrater, B ild ­
hauer in Waidhofe». Diese Kavelle wurde am vergangenen 
Sonntage vom Hochw. Herrn Cauonicus Gabler in Waid- 
hosen feierlich eingeweiht unter »«gemein zahlreicher Be­
theiligung des Volkes.

** I n  Ubbsitz findet morgen Sonntag, den 15. 
October das sogenannte Schluß- oder Schneiderschießen 
statt, an welchem sich auch Waidhofner, da solche auch 
M itglieder des Ibbsitzer Schießstandes sind, betheiligeu 
werden.

** Jag d . Nächsten Mittwach findet bei günstiger 
Witterung die Buchenbergjagd statt, an welcher sich wie 
alljährlich eine große Anzahl Jäger betheiligen werden. — 
Sonntagjäger sind davon ausgeschlossen, warum ? ist oben 
zu lese», das dritte W ort.

**  Nene Zeitung in W ie n . Am 22. October 
w ird in Wie» ein neues Tagblatt unter dem T ite l „Neues 
Wiener Jo u rn a l"  erscheinen. Dasselbe w ird eine Nochbildung 
der deutsche» Generalanzeiger sein, soll keine Partei ver­
treten, zum Preise von 75 Kreuzern monatlich abgegeben, 
vorläufig aber während mehrerer Monate in einer Auflage 
von täglich mehr als 200.000 Exemplaren durch eine große 
Anzahl Austrägerinncn gratis den Lescut ins Han« ge­
sendet werden. D as Form at desselben w ird etwas größer 
als jenes der „Neuen Freien Presse" sein.

* *  V om  Schützenverein. Nun tr i t t  für unsere 
Feuerschützen die todte Saison ein und findet heute 
Samstag das Schlußschießen statt. Es wurden schöne Beste 
gegeben und gewonnen im Laufe dieses Som m ers; dabei 
sind besonders unterstützende M itglieder zu erwähnen, welche 
alljährlich zu de» Krunzschießen werthvolle Preise spenden, 
z. B . die Herren Steininger, Weitmann, Reismaycr, D r. 
Zelinka und noch viele andere, deren Namen w ir momentan 
nicht wissen. Wenn m ir uns erlauben im Namen des Schützen 
Vereins hier den unterstützenden M itgliedern den besten 
Dank fü r die hochherzigen Spenden auszudrücken, m it der 
B itte, im nächste» Jahre, in dem hier das Landesschießcu 
stattfindet, den Schützenverein auch nach Kräften zu unter­
stützen und mitzuwirken, um das Gelingen dieses Festes in 
jeder A r t und Weise zu sichern, so glauben w ir wohl im 
Interesse der Vereinsvorstehung zu handeln, und ein Unter-
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> oehinen zu unterslntzn, welches an Sero Städte schon öfter 
I nit mehr ober weniger E rfo lg  vollbrachten. — — —  S o  
Itiauchev Schütze ouirb über feilte gewonnenen Beste Frenbe 
I  oabeii ober über sein „Pech" gleichmütig ober mißmoothog 
I ein, und sich and) löiiiiDeno, mannn Heuer in dem „Bote 
I lote der Ib b s "  bas oiblliche Sehießresultat und die Best 
I  icroinoier nicht veröffentlicht mürben ooiod sich Verschiedenes 
I  mriiber beuten. Aber jede Beurtheilung dürfte unrichtig 
I  eilt, es ist uns überhaupt auf m e h r m a l i g e s  f r e u n  V- 
I  i chesAoisoiehen ooooodas Sehießresultat nichts mitgetheilt luorbcu,
I  >l> von der betreffeubeoo Persönlichkeit aus einem geovissen 
|  Stund ober Vergeßlichkeit, ist uns leibet unbekannt.

** D a s  üOjiibviijc Jubelfest deS W iener
M ä i!!!c r> ^e s a u ,L v e re lu s , abgehalten vo >o G. bis 8. O  et ober 
I jat einen glanzenden Verlauf genommen und betn jubilicveiibeii 
]  ticrciu, der wahrhaft Bewunderungswürdiges leistete, groß»
I ortige Ehren und reiche Spenden gebracht. Bo in ißn ibho fiu r 
I  Illaiiioergcfaitgucreitt, beut ZoviUingsbruder des Jub ila rs ,
I tahnoeii Vorstand Professor R u f f  und Choroooeoiler Fest  
I ,tub außerdem Vorstand-Stellvertreter ® t e i n i u g c r  als 
I  Vnndesrath an sämohKehen Festlichkeiten (Begriosooongsabenb 

in großen Alusikvereonssaal am ü. Octobcr, Empfang im 
I Itathhaufe durch den Bürgermeister am Abend des 7. Oe- 

tobet, Fesleoioeero in der Hosreitschoolc und Festcotniuers in 
I »eit Sofiensälen am 8. Octobcr) theil. Vorstand R aff übet 
i  reichte mit Begrüßungsabende als Jubil-umsspeude des 

Waidhofner Bttebervercins eine vo» Herrn Franz W e d l  
in München künstlerisch ausgeführte Beglückovünschooiigsadoesse 
in prächtiger Enveloppe aus branooem Leder (gleichfalls in 

I München angefertigt), auf welches Geschenk Vorstand D r . 
k Ritter von O l s c h b a u e r  in überaus herzlichen Worten 
l erwiderte.

* *  D a s  k. k. D  0 e r =(91) »t in t  fe m »  zi: S e ite » -
(letten  zählt zu Beginn dieses Schuljahres 3c>8 Studierende. 
I n  die erste Classe wurden 70 nette Schüler ausgenommen 

i eine große Anzahl mußte wegen Mangel au Raum zurück»
! gewiesen werben. Am 7. Oktober wurden unter betn Vorsitze 

des k. k. Landes - School-Inspektors, Anton Maresch, die 
Wiederholungsprüfungen für Matnreonde» abgehalten, welche 
ein günstiges Resultat ergaben.

* *  D ie  G e n e ra lv e r s a m m lu n g  des R e a l ­
s ch ü le r I ln te rs tü tz n it ig s v e re in s  findet Sonntag, beit 
22. O  et ober 1893 um 8 Uhr abends im Hotel Jo,für statt.

I ** D ie  ob liga to rische  E in fü h ru n g  der
K r o n e n  W ä h r u n g  ' könnte durch das hohe Goldagio 
möglicher Weife eine Verspätung erfahren. Rechtzeitig ober 

I bietet das Fachblatt „D e r Oefterr. Kaufmann." jetzt, zu 
I  Beginn eines 10. Jahrg., ein kleines Westentaschen-Notiz-j 
W buch, das alle Uinrechnugstabellen der Kroneiowähroong in 
I  Francs, M ark, S h illin gs  tc. enthält, als Gratis-Präonie 
I  allen seinen Abonnenten. Das in Wien ix .  und Prag It.
? erscheinende Fachblatt enthält viel des Wissenswerten und 
Is  Anregenden, liefert zahlreiche Gratosprämien, auch Vorlagen 
I  für Schausenster-Deeorationen ic. und kostet vierteljährlich 
I  nur 1 fl. D ie  eben ausgebebene AgitationS-Nr. erhält Jeder 
I  o. Wunsch gratis.

* *  G % ig c  b u lg a r is c h -  Q b t ig a t io n e u .  D ie  stärkeren T o u rs - ' 
I  schwaoikungeii, bcacu im  verflossenen S om m er die fix  verzinslichen P 1 - 
■  Piere unlerovorsen Ivoreii, Hoden n u r e i n e  Kategorie, die Aiilagewerlhe 
I  und Hilter- diesen wieder blos diejenigen verschont, m it welchen sich die 
I  Ssteeulailon nicht beschäftigt hat. Bevorzugt waren in dieser Kategorie, 
I  die aus G old lautenden T itre s , w e il sie in ihrer Courseutwicklung durch 
1  das steigende Agio gestützt wurden. 2hre R en tab ilitä t stieg und damit 
I  auch ih r innerer W erth. Z u  dieser Kategorie gehören die B e ig e n  bn 
I  gotischen O b liga tionen , welche auf Gold lauten. Dieselben verzeichnen 
I  eine eoustaiite Entwicklung ihres Courses und lassen unter den gegebene» 
I  Geldwert,liltuissen und m it Rücklicht aus die oben angeführte,t M o tive  
I  ein weiteres S teigen m it voller Aerecht-gitiig erwarten. Diese steigende, I BeOvegUUg w ird  unterstützt durch die sich zusehends steigende politische 

Lage des Landes und, was von noch weil größerer Bedeutung ist, durch 
die fortschreitende wirthfchaftliche Entw icklung desselben, welch letztere 
ant besten in den nachstehenden Z iffe rn  zum Ausdrucke kommt. D e r Werth 

: der E in fu h r betrug tut ersten Semester 18U2 25 l/ 10 M illio n e n  Francs,
Heuer l-r lr iio t er fü r  die gleiche Periode 4 0 % f  M illio n e n  Frau es, a l l ­
ein P lus  von 51/,o M illio n e n , im  ersten Semester des Vorjahres belief j 
sich die A usfuhr auf üTV io M illio n e n , Heuer wurden im  selben Zeitab­
schnitt Produkte im  W erthe von 5 5 ',2 M illio n e n  Francs, also um 17- 
M illio nen  mehr expo riir l. Diese Zahle» geben einen spr chenden Br'eg 
fü r die ungeheuren Fortschritte, welche dos junge Fürsten,hm» auf 
wirthfchafotiÄrm Gebiete gemacht hat und mau hat gerade in dr. Ntzien 

> Zeit an dem minder g li» s ti„k „ Beilstiele anderer Lander gesehen, » eiche 
| Bedentnng eine gute Handelsbilanz fü r das betreffende Land besitzt.

Eigenberichte.
W eyer, ant 12. Octobcr 1893. Bei der vor Kurzem 

, ftattgefuiibcncn Generalversammlung des Vereines „zur
, I Unterstützung armer Schulkinder" wurde vom Obmann 
, Rnßegger der Rechenschaftsbericht über das Vereinsjahr
j 1892/93 zum Vortrage gebracht, ans dem zu. entnehmen

ist, daß der Verein gegenwärtig ein Vermögen von übet 
2000 fl. besitzt und im abgelaufenen Vereinsjahr fü r 
Snppenextraet, Schulrequisiten und Schuhe den Betrag von 
260 fl. ausgegeben hat. Bei der vorgenommenen W ahl des 

, Ausschusses erscheinen gewählt: Josef Rnßegger, Apotheker,
Franz Proschko, Oberlehrer, Joses Grimmalb, Lehrer, 
Albert Dunkl, Kaufmann, K a rl Schweigt, Bäcker, Friedrich 
Schmeidl k. k. Notar, M ax Obermaher, Forstmeister, Otto 
Eltz, Oberförster, Eduard von Thavoioat, Doetor der 
Medicin. I n  der am vergangenen Montag abgehaltenen 

. Ausschußsitzung wurde die W ahl der guioctioiiäre vorge­
nommen und ergab dieselbe folgendes R esu lta t; Rnßegger

„Bote von der M bs."
(C tu: sliiii) Profchfo (Stellvertreter) Grünwald (Schriftführer) 
Schweigt (G uffin ) Dunkl (Otloiioin). Bei Feststellung des 
Prälim inares wurde für Beistcltüng von ErbseMxtrocl, 
Sehnlreqnisiten und 50 P aar Schuhen der Betrug von 
270 fl. zur Verausgabung bestimmt.

I n  voriger Woche flatterte durch einige Tage am 
hiesigen f. f. Bezirksgerichte die weiße Fahne, eine E r­
scheinung, die ihrer Seltenheit wegen bekannt gemacht z» 
werden verdient.

E u r n t s f r l d  am 12. Oktober 1893. Herr Ober­
lehrer Josef S t r o n d l  wurde aus Anlaß seines 40jährigen 
Dienstjubiläums zum Ehrenbürger von Eurutsfeld ernannt, 
Auch der Aiännergesangvcrein, dessen Chormeisler der Ju b ila r 
seil Gründung des Vereins ist, ehrte ihn, indem er H ir r»  
S trond l zu seinem Ehrenmitgliede ernannte.

Am  8 . b. ä)f. fand die llebergabe der Diplome statt 
und am Abend veranstaltete der Gesangverein ans diesem 
Anlasse, in den Lokalitäten des Herr» Diminger, einen 
Vereinsabend, der bei großer Betheiligung sehr gemüthlich 
verlief.

P u r ^ s tn i l ,  am 10. Octobcr 1893. D ie hiesige D i-  
lettunt ii-Theather-Gcsellschufl brachte am vergangenen Sonntag 
drei „Ein.acter" in Herrn Stöekler's Saallokalitäten zur 
Ausjührnng, deren Reinerträgnis- wie immer, zu Gunsten 
armer Schulkinder verwendet wird.

Leider fiel diesmal der Erfolg nicht so ans, wie man 
es vo» der hiesigen Gesellschaft gewohnt war.

Die Schuld liegt wohl m ir an der W ahl der Stücke, 
len» was du« Spiel selbst anbelangt, leisteten die meisten 
strafte ih r Möglichstes, uni die Stücke wirksam zu gestalten.

I m  ersten Stück „E r  Hut etwas vergessen," von 
Bcrlhold war F rl. Kroisböck wie geschaffen für F ran Ttemö 
Sie spielte so ungezwungen und natürlich, wie man es von 
einer gewiegten Spielerin nur erwarten konnte. Ganz gut 
spielte auch F rl. Ganpmann ihre Partie al« „Gnstel," 
obwohl sie das erste M a l in einer derartigen Rolle auftrat.

Herr Stück! als „T o n i"  leistete wie immer das Beste
I m  zweiten Stuck, „E iner muß heiraten" von W il­

helm war wohl die Besetzung der Rollen eine etwas ver­
fehlte, indem man sich zwei llniversitätspros.ss.ueu im Alter 
von 35 und 40 Jahren, gegeben von ztv t jungen, Itbciis- 
frischen Herren, wie es ja Herr Stockt nno Zogiezek sind, 
nicht leicht vorstellen könnte. Und so war cs nicht zn ver­
wundern, wenn diese zwei der Idee des Autors in Bezug 
auf Temperament der Professoren, nicht ganz gerecht werden 
konnten, llebrigetts thaten die zwei Spieler oas Möglichste, 
um das Stuck zu halhen.

Allerliebst spielte F r l. Reedl als Louise. — Die alle 
Tante Gertrud, dargestellt durch Fron Koster, hätte wohl 
etwas lauter sprechen sollen, st,dem dadurch gewisse Scenen 
für das Publikum verloren gingen und man von dieser Kraft 
nur das Vollkommendste zu erwarte» berechtigt ist.

S o ziemlich aut besten klappte der letzte Einakter „D a s
bin ich" von W . E. M ., in welcher die Besetzung der
Rollen eine ganz treffliche war.

I n  eleganter Weife brachte F rl.  Steinkopf Die Rolle 
der F rau von Hagen zur Darstellung.

F rl. Reedl in ihrer Partie als Aurora bot eine recht
liebliche Erscheinung.

Vortrefflich führte F rl. Gaupmauu die gewiß schwierige 
Rolle der Dorothea durch; nicht zu verwund rn ist es daher, 
daß ih r 'Partner, Herr Stock!, als Philipp in gerade ver 
bluffend natürlicher Weise seine Rolle zur Geltung brachte. 
G roßartig fiel die Frnhstncksseene dieser beiden ans.

Herr Sipmeth war seiner Rolle als Baron v. Sanft, 
was elegantes S p ie l anbelangt, vollkommen gewachsen.

Recht natürlich spielte F r l. Kroisböck als Frau 
Grützntacher.

A u f die Gemüther erheiternd wirkte die wirklich gute 
drastische Komik d, ö Herrn Zogiezek als „Peter", und Herr 
Posjpcnrcitcr jutt. wußte schon durch sein Erscheinen die 
Lachmnskeln des Publikums zn erregen.

D ü s  ist umsomehr zu loben, als der junge M ann zum 
erstenmale die heißen Bretter betrat. —

Ed wäre also wünschenswert, daß bei bet W ahl Der 
Stucke vornehmlich daraus gesehen werde, den Wünschen des 
Publikums nach Möglichkeit gerecht zu werden. Was nützt 
olles vortreffliche, wunderbare Spielen, wenn der In h a lt  
der Stücke unter dem Niveau des Mittelmäßigen sich befindet.

Und so glauben w ir wohl, daß die Gesellschaft nicht 
entmuthigt ist durch diesen kleinen M ißerfolg, sondern daß um 
so eher ein „wirklich gu tes^S tiick in Scene treten wird.

Also „Glück ans" für das nächste M a l.

W i i id h a g ,  am 6. October 1893. Heute früh um 
3 Uhr kam auf vis jetzt noch unbekannte Weife int Bauern 
Haufe „Groszpirach" in der Gemeinde Windhag Feuer auf, 
mit) itt das ganze Anwesen den Flammen zum Opfer ge 
fallen. Der Besitzer, A lo is  Bogner, ein Bruder unseres 
Geineinde-BorsteherS, erleidet einen empfindlichen Schaden, 
indem die ganze diesjährige Fechsung, ein Kalb, sämmtliche 
Schweine und Schafe ein Raub der Fla,innen wurden. 
Nähere D eta ils  fehlen noch.

Am K .  October 1893. Zum Brande in „Großpirach" 
in der Gemeinde Windhag ist' nach nachzutragen, daß dem 
Besitzer außer dem Hanse, die ganze biesjaljre Fechsung, 
sämmtliche Fahrnisse, 5 Schweine, 7 Schafe, 1 Kalb, bas 
Kresthans und die Reibe und über 20 Obstbännie verbrannten. 
Der Gesammtschaden beträgt 3600 fl., dem nur ein ver­
sieh ter Betrag von 1500 fl. gegenübersteht. D as  übrige Bich 
wurde wohl ausgebracht, doch ist kein Futter vorhanden
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lind ist der Schaden desto empfindlicher. Lobend muß die 
„Bmckbacher Feuerwehr" erwähnt werden, die sehr schnell 
obwohl es Früh 3 Uhr war, am Brandplatze eintraf und 
das Möglichste leistete. Die Entstehung des Brandes konnte, 
bis heute noch nicht erforscht werden.

Technisches.
(21118 „Technischer ZeitiuigS-Sonessionbenj.")

Kohlenstaub M o to r . Zum Betrieb unterer M o ­
toren benützen w ir neiuöhulid) Dam pf und G a s ; beide aber 
sind kostspielig. Jetzt scheint für die Industrie  ein anderes 
Betriebsmittel.gesunden zu sein, das bisher als werthlos 
angesehen wurde. Es ist der Kohlenstaub, welcher von einem 
Amerikaner mittelst M o to r in Anwendung gebracht und allen 
Kraftmaschinen erhebliche Konkurrenz bereiten wird. Fein 
vertheiltet Kohlenstaub in genügender Menge der Lust bei­
gemischt, stellt bekannt ein äußerst explosives M a te ria l vor 
und entstehen durch Entzündung desselben in Bergwerken 
und Briqnette-Fabrikrn oft schwere UngliicfsscUle. Ebenso 
aber, wie man bei der Gaskrastmaschine die einem Gemisch 
von Luft und Leuchtgas eigene Explosivkraft nützlich und 
ohne Gefahr verwendet, stellt der Erfinder ein Gemisch der 
äußerst fein zertheilten Kohle mit Lnst dar, welches in den 
Cylinder der Maschine und dort zur Entzündung gebracht, 
genau wie bei der Gaskrastmaschine wirkt. Die Hanpt- 
schwierigkeit mag bei solchen Maschinen wohl in der Besei­
tigung der entstehenden Asche entstehen, nie aber in vor­
liegender Ausführung, rote das Patent- und technische 
Bureau von Richard Luders in Görlitz schreibt, besten« 
überwunden sein soll. Bei dem Interesse, welches man der 
Verwerthung des billigen Kohlenstaubes in letzter Zeit 
allseitig widmet, möchte die Maschine, wenn brauchbar, 
allerdings eine große Zukunft haben.

G rößte Papiermaschine. Die englischen und 
amerikanischen Zeitungen haben bekanntlich so riesige F o r­
mate, daß selbst unsere größten Zeitungen, wie z. B . K ö l­
nische Zeitung, Hamburger Nachrichten u. a., als Zwerge 
dagegen ungesehen werden müssen; ob das Format gerade 
praktisch, ist eine andere Frage. Eine Papierfabrik Blackborn, 
die S ta r Paper W ill Company, welche das Druckpapier 
für die „The T im es" und ähnliche große B lätter liefert, 
sah sich neulich in die Nothwendigkeit versetzt, den Ansprüchen 
ihrer Kundschaft entsprechend eine riesige Papiermaschine 
aufzustellen, welche endloses Papier in einer Breite von 
3,60 Meter liefert, so daß auf dasselbe sofort auf einer 
Notations-Druckpresse zwei Zeitungen nebeneinander ans 
eine Papierbreite gedruckt werden können. M it  Hülfe einer 
solchen Papierbreite wäre es also ganz gut möglich, ein 
Zimmer m it einem einzigen Stück Papiertapete zn bekleben, 
ohne ans einzelnen Bahnen den Belag zusammenzukleben. 
(M itgetheilt vom Patent- und technischen Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz.)

Verschiedenes.
— Abgefeimte Schw indler haben kürzlich in 

Ita lie n  ein feines Geschäft gemacht. D»m „B e rlin e r Tage­
b latt" w ird darüber von seinem römischen Korrespondenten 
wie folgt berichtet: Lebt da in N e a p e l ,  als M itg lied  des 
dortigen hohen und reichen Patriziats, der 'Marchese Vasa» 
iuro, dem es au GlückSgütern nicht mangelt, und der, ein 
zärtlicher Vater, nur den eineu Wunsch hegt, seinen fünf. 
nndzwanzigjährigen, bereits verroittiveten Sohn durch Heirath 
in die Sphäre der hohen Römischen Aristakuate einzuführen. 
Was thun, um oi-ses kühne Z iel zu erreichen? F äh rt der 
Papa etwa selbst »ach Rom, um unter den Töchtern des 
Landes Umschau zn halten? Oder betraut er irgend einen 
befreundeten Standesgenoffen m it der heiklen Aufgabe ? 
Weit gefehlt —  er erschließt fein eperz seinem . , , Schneider, 
Namens Lamoniea, der, ein zweiter Figaro, Rath und 
H ilfe oerspricht! Wie hüpft des Marchese Herz vor Stolz 
und Freude, als Tag« darauf der biedere R itter vom 
Geisbock m it einem greifen Kapuziner, Pater Buonaventnra, 
mit zur Erde wallendem Silberbarte erscheint, der sich als 
In tim u s  der fürstlichen Familie Eolonna vorstellt. Gegen 
die Erlegung der Reisekosten (500 Lire) reist der dienst­
willige Pater alsbald itt Begleitung d.-s Schneider« nach 
Rom, um die nöthigen Schritte einzuleiten. Selbstverständlich 
bedarf cs einiger Zeit, 11111 die E inw illigung des allen 
Principe zur Heirath seiner einzigen Tochter m it dem jungen 
neapolitanischen Marchese zu erlangen, und so sahen sich beim 
die Vermittler des Oefteren gezwungen, um größere Summen 
zu schreiben und zu tefegraphiren, die auch stets umgehend 
eintrafen, lieber der bereits ungebahnten Verbindung scheint 
indessen ein Unstern zu malten, denn plötzlich erscheint der 
treffliche Schneider m it betrübtem Gesicht bei dem alten 
Marchese und theilt ihm mit, daß der Pater in demselben 
Augenblick, als alles in Ordnung schien, an der M a la r ia  
verschieden sei. Friede seiner Asche! Doch sei ein Freund 
des Schneiders, der zugleich Freund des Fürsten Eolonna 
sei. dem Maichese gern erbötig, das unterbrochene Werk 
zum guten Ende zu führen, vorausgesetzt natürlich, daß der 
künftige Schwiegerpapa der Fiirstentochter die nöthigen 
Kosten trage. Und so geschah es. M it  reich gespickter Börse 
(es waren nicht etwa nur 100, sondern 1000-Frank-Noten 
darin) fuhr der neue Parlamentär nach Rom und kehrte 
nach einigen Tagen mit dem fertig ausgesetzten Heiraths- 
kuutrnft zurück, der die beiden Häuser Fürsten Eolonna und 
der Marchesi Vafatrto  auf ewig mit einander verbinden
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sollte. Ja , das Haus Colonna schien von der grojektirten 
Ehe derartig entzückt, daß, telegraphisch vorher angemeldet, 
die Fürstin-M utter selbst mit der B rau t und in Begleitung 
eint» Majordomus und eines Kammerdieners in Neapel 
eintraf, um den Bräutigam und dessen Later persönlich 
kennen zu lernen. D ie Fürstin Colonna stieg nebst Gefolge 
im Hotel Nobile ab, wo sie einige Etagen miethete und die 
Marchesi Vasaterv Vater und Sohn empfing, die im Frack 
und m it sämmtlichen Dekorationen erschienen und ehrfurchts­
vollst der gnädige» Schmicgermama und der holden B rau t 
ihre Aufwartung machten. Auf den Rath des Berm ittlcrs 
ließ der Bräutigam verjüngen Fürstin auch kostbaren Schmuck 
im Werthe von mehreren lausend Lire überbringen, und der 
alte Marchese wies dem junge» Paare schon im Voraus 
eine Apanage von über 100,000 Dukaten an. während die 
Fürstin Colounv gar eine halbe M illio n  beizusteuern ver­
sprach. Wie es scheint, deponirte der Marchese auch, um 
die S o lid itä t seiner Verhältnisse zu beweisen, sofort bei der 
Fürstin einen Bruchtheil jener Summe und theilte in seiner 
Herzensfreude zugleich 200 Francs Trinkgelder a» das 
Gefolge aus. Wer beschreibt aber nun das Erstaunen von 
Bräutigam und Vater, als sie andere» Tages beim Besuch 
im Hotel hören mußten, die hohen Dame» seien mitten in 
der Nacht plötzlich abgereist, da der Fürst ertrankt sei. Ein 
Telegramm, das der Marchese nach Nom schickte, blieb ohne 
Antwort. Jetzt beschloß er, seine» Sohn selbst, in Begleitung 
des Lerin iitlers  (der vorher noch einige hundert Francs 
Reiseuuterstützung erhielt), nach Rom zu entsenden; aber 
der wackere Verm ittler bekam ans dem Bahnhof Leibschmerzen, 
figurine einen Choleraanfall und blieb zurück, während der 
licbeglühende Bräutigam sich nicht mehr von der Reise ab­
bringen ließ. Leider harrte seiner eine starke Enttäuschung: 
die Familie Colonna weilte nicht nur seit Monate» von 
Rom fern, in T urin , sondern sie hatte, beziehungsweise sie 
hat nicht einmal eine Tochter zu verheiraten. Jetzt endlich 
gingen Vater und Sohn die Augen aus —  sie waren trotz 
der sprichwörtlichen Geriebenheit des Neapolitaners in einer 
so klassischen Weise übers O hr gehauen worden, daß ganz 
Ita lie n  vom oberen Ende des geographischen Stiefels bis 
zum Absatz hinunter vor Lachen zittert. Von den darstellenden 
Künstlern, die dem edlen Marchesenpaar in so drastischer 
Weise ein B ild  von Wahrheit und Dichtung vorgeführt, 
konnten nur der geniale Schneidersmann und der Verm ittler 
—  der in der That ein Marchese und dabei alter Zucht­
häusler ist — verhaftet werden. Der „verstorbene" Mönch 
und die beiden „Fürstinnen Colonna" wie deren Gefolge 
sind m it ihrer reichen Beute in dem Häuserlabyrinth von 
Neapel verschwunden, wo sie keine noch so findige Polizei- 
Spürnase, ja nicht einmal der liebende Instinkt des armen 
jungen Marchese entdecken w ird.

I m  Zeichen d«S Bechers.
D e r  A l k o h o l  s p r i c h t :

W o llt ihr Wunder und Zeichen schauen,
Kommt zu m ir, ih r M änner und Frauen!

Laßt mich nach meinem W illen nur handeln,
So kan» ich die ganze Welt euch verwandeln. 

Arm mach' ich die Reichen, krank die Gesunden, 
Au« Arbeitern schaff' ich euch Vagabunden, 

Aus Frommen Spötter, aus Weisen Verw irrte,
Aus Fleißigen Fault, aus Guten Verirrte,

Au« züchtigen Jungfrauen schamlose Weiber,
Au« tüchtigen Männern Diebe und Räuber,

Au« häuslichem Glück Elend und Noth,
Aus Nahrung G ift, aus Lebe» Tod.

Wie ich das kaun?
Folgt m ir, heran!

Das Naß 
I m  Faß,
Thut das 
I n s  Glas,

Dann an die Lippen 
Zum Kosten und Nippen 

D ann munter 
Hinunter!

N u r mehr!
Gebt her!
Und wieder 
Hernieder,

Und immer wieder!
So nähr' ich das Feuer, ihr trinket und trinkt,

B is  euch der Abgrund der Hölle verschlingt !
—  Ei»Taktstock aus tausendjährige». H o lz .  

Die Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln ließen Dem Wiener 
Mannergesangverein zu dessen 50jährigen Jubelfeste einen 
Taklirsiock (Dirigentenstab) „aus Holz vom tausendjährigen 
Rosenstock am Dom in Hildesheini" überreichen. Die beiden 
Enden des Stabes sind mit silber-vergoldeteu Zwingen ver­
ziert, auf denen Widmung :c. eiugravirt ist. D as E tu i des 
Stabes trägt die In sch rift: „S o  wie am Dom zu Hildes- 
heim —  D er tauseudjähr'ge Stock noch blüht, —  S o  blüh' 
bei Euch auch tausend Ja h r —  Der Rose gleich das 
deutsche Lied."

—  I t a l ie n is c h e s  B r ig a n te u th u m .  Nicht nur 
in S izilien und Unteritalicn, sonomi auch in dem Norden 
des Landes steht zur Zeit das Rauberhandwerk wieder in 
voller Blüthe. S o  wird der „Köln. Volksztg. ane Bologna 
berichtet: Von Briganten ermordet wurde am Sonntag 
Nachmittag der Wachskerz.eufabrikant Saechetti aus Sau 
Pietro in Casale. V ie r Räuber, die sich geschwärzt hatten 
und Masken trüge», hatte» hinter der Blauer des drei 
Kilometer von dem Orte gelegenen Kirchhofes sich versteckt, 
um die des Weges kommenden Reisenden zu überfallen.

Die Ersten, die ihnen in die Hände fielen, waren der Kaufleute 
Barbiert und Galluzzi. I h r  Wagen wurde abgehalten und 
Auslieferung des Geldes verlangt, Barbieri, der 270 Lire 
bei sich trug, machte erst Umstände. Da ihm aber alsbald 
vier Flinten uW T die Nase gehalten wurden, ubergab er 
eiligst seine Brieftasche. Sein Begleiter, bet dem man nichts 
fand, wurde m it dem Kolben geschlagen, und dann die 
Reisenden gezwungen, einen anderen Weg einzuschlagen. 
Kurze Zeit darnach waren die Banditen m it der Ausplün­
derung zweier anderer Bürger beschäftigt, als von fern 
das Rollen einer Kutsche vernehmbar wurde. D ie Banditen 
knebelten die beiden Leute, warfen sie hinter einen Busch, 
stellten einen Blaun zur Wache neben sie und lauerten aus 
de» nahenden Wagen. Im  Nu waren die Pferde zum 
Stehen gebracht. „Schlag' zu, schlag' z u !"  rief der in dem 
Wagen sitzende Kaufmann Sacchetti. „W ir  sind unter 
R äubern!" schrie der Kutscher, Ein Kolbenschlag machte ihn 
ruhig, Herr Sachetti hatte sich erhoben und führte mit 
einem Dolche einen Stich nach einen, der in den offenen 
Wagen einbringenden Räuber. Der Stich ging fehl, und 
im selben Augenblick erhielt der UcberfaUeue einen Schuß 
gehacktes Blei mitten ins Gesicht. Die Pferde scheuten und 
rasten davon, während die um ihre Beute betrogenen B r i ­
ganten dem Wagen uachfeuerten. Zwei weitere Schüsse 
trafen den im Wagen liegenden Kaufmann ebenfalls. Der 
Kutscher, der bei dem Dahinrasen der Pferde erwacht war,
sah erst jetzt seinen Herrn im B lute in den Kissen deS
Wagens liegen, schlug auf die Pferde und fuhr nach Sa»
Viccnto. D ie dortige» Aerzte. verbanden alsbald den schwer
Berwundeten, den, eine Gesichtshälfte fast zerschmettert 
w a r, aber die H ilfe war umsonst, Sacchetti ist bereits 
gestorben.

—  D ie  G r ü n d u n g  e in e s  M ä d c h e n - G y m n a  
f i l im s  u i K a r ls r u h e  ergibt —  so schreibt die „Magdb. 
Z tg ." in harmlosem Spotte — natürlich die Nothwendigkeit, 
fü r die Musentöchter ein Kommersbuch zu schaffen, das ihrer 
In d iv id u a litä t entspricht. Von den in genannter Zeitung 
aufgeführten Proben sei Hier folgende m itgetheilt:

O  junge Backfischherrlichkeit,
Wohin bist du entschwunden'?
Nie kehrst du wieder, goldne Zeit,
W o mau noch Lieb' empfunden.
Vergebens spähe ich umher 
Doch kein Verehrer naht sich mehr.

0 je ru m , je ru m , je rm n ,
0  quae m u ta tio  r e r u m !

Wo ist der Onkel, dessen Hand 
M ir  manchen Groschen borgte?
Wo ist dep Vetter, der galant 
Den Aufsatz m ir besorgte?
Jetzt bin ich ein gelehrtes Haus,
M ir  weichen alle Männer aus.

0  je rn ra , je ru m . je ru m ,
0  quae m u ta tio  re ru m  !

—  2 8  Jnhrc  im Kcrkcr. Aus Wiener Neustadt 
w ird dem Neuen Wiener Tagbla tt unter dem 3. d. B its . 
Folgendes m itgetheilt: Der berüchtigte Straßenränder Franz 
Karhofer, welcher nach Verbüßung einer schwere» Kerker­
strafe in der Dauer von 20 Jahren im Jahre 1898 aber­
mals von dem hiesigen Kreisgerichte zu. zwölf Jahren
Kerkers verurtheilt wurde, ist laut hierher gelangter Zuschrift 
der Strafhausverwaltung in Stein am 26. v. 3)1. daselbst 
gestorben. Karhofer, genant ' der „M apen-Franzl," war der 
Schrecken der Fnhrwerksbesrtzer und Viehhändler, die er 
Nachts aus der Straße Wien-Wr.-Neustadt G llus durch 
Schlingenwerfen um den Hals wehrlos machte und aus­
raubte. Karhofer erreichte das 56. Lebensjahr und war 
vom 28. Lebensjahre an im Kerker.

— D e r böse Vorm und. Vergangene Woche
wurde in Niagara F a lls  (Buffa lo) der Heiratsschwindler 
Georg Woodward wegen Betruges verhaftet. Woodward 
hatte in ländliche B lätter im ganzen Lande Anzeigen ein­
rücken lassen, durch die ein junges Mädchen von 21 Jahren 
mit einem Vermögen von 30,000 D o lla r sich zu verheiratheu 
wünschte, da sie sich m it ihrem Vormund nicht vertragen 
könne. Ans diese Anzeigen liefen massenhafte Offerten t in 
und das Nächste war dann, daß Woodward dem betreffenden 
Heirathslusligen m it weiblicher Handschrift schrieb, er möge 
nur Geld schicke», damit die Schreiben» ihrem bösen V or­
mund entfliehen und in seine Arme eilen konnte. D ie  Zah l 
Derer, die aus diesen Leim gingen, war so groß, daß 
Woodward wöchentlich 100 % ll.u S  z» verzehren hatte! 
Einige von de» Geprellten wandten sich jedoch an die Polizei 
und Woodward wurde verhaftet, als er eben einen Stoß 
von etwa 100 Briefen öffnen wollte.

—  M erkw ürd ig«  Korrespondenz. Ein ehrsamer 
Münchener Bürger, der in den Zeitungen von den vielen 
in München vorgekommenen Taschendiebstählen in den letzten 
Tagen las, wollte sich von .der Wahrheit dieser Zeitungs­
notizen persönlich überzeugen. E r steckte eine ziemlich um­
fangreiche Brieftasche in die Seitcntasche seines Rockes und 
begab sich ans den Centralbahnhof. I n  die leere Brieftasche 
hatte er eine» Zettel gelegt, auf deut die Worte standen: 
„B e i m ir findst n ix !"  Nachdem er sich längere Zeit im 
Centralbahnhof aufgehalten, dort auch mit einigen Bekannten 
gesprochen hatte, begab er sich nach Hause. D o rt angekommen, 
zog er seine Brieftasche heraus m it den W orten: „E s  gibt 
doch auch noch brave Leute und nicht lauter Taschendiebe!" 
Sprach's und öffnete die Brieftasche, und siehe da: aus 
de», erwähnten Zettel stand, wie die Münchener N. N. zu 
melden wissen, unter den oben angegebenen Worten die

Kunde: „B e i m ir findst erst recht n ix !"  —  Offenbar hatte 
ihn, ein gewandter Taschendieb die Brieftasche entwendet 
und dieselbe, als er sie „inha lts los" fand, wieder zugesteckt, 
— Gewiß ein echtes, freche« Gaunerstück!

Humoristisches.
K ouip liz iit 21 : „Ntensch, D» siehst ja schrecklich

aus, was fehlt Dir denn?" —  23: „O , ich komm m ir vor
wie eine Menagerie; gestern StbeiiD Schafkops gespielt — 
Schwein gehabt —  Bock getrunken —  Spitz erwischt —
Affen nach Hanse gebracht —  heute Kater —  b r r r !"

S ic  kennt ihn. M ann (von der Jagd heimkehrend) 
„S ieh mal die beiden Kapital Hasen ; sind die nicht inner 
Brüdern 10 M ark  w e il? !"  S ie : „Zehn M ark?  . . .  aber 
warum hast.D u  denn nichts abgehandelt?"

B o s h a f t .  „ Ic h  sage ihnen, meiite-F rau beherrscht 
das Klavier meisterhaft!" — „N u r  das C lavier ? !"

I n  d e r L c ih - B 'b l io t h c k .  Bicksisch: „ Ic h  bitte
um ein Buch für Die frühreife Jugend!"

Nacli hem  R ang . M u tte r : „21 bet Hans, Du
bringst ja eine furchtbar geschwollene Back aus Der Schule
nach H a n s e —  Haus : „E ine Ohrfeig' hab ich kriegt."
— M u tte r : „Aber gleich eine solche!" —  H a u s : „Ja , sie
ist auch vom Herrn Oberlehrer."

Falsch ino tiv irt. Betrunkener: „S o  a Rausch
gibt Einem erst das rechte Anseh'n, die feinsten Leut' weichen 
Einem aus."

Vom Diichertisch.
C ollection H artleben. Vierzehntägig w ird  ein Band ansge. 

geben werben: P re is  des Bandes eleg. geb. 40 fr. Prcin lin ie rn Iion für 
ein Ja h r (26 Bände) 10 fl. (A. Hanledcus 93erlag, W ien). Bon dieser 
so schnell beliebt gewordenen Sa m m lun g  deutscher und ausländischer Romane 
liegen nun auch Band 6 bis 6 tes zwcile» Iai.vganaes uor, welche
Deutschland, Frankreich, I ta l ie n  und Polen in ihren hervorragendste»
Autoren vertreten. E in  interessantes Buch auf schönern Papiers angenehm 
gedruckt und geschmackvoll gebunden fü r weniges Geld sein Eigen nennen 
zu können ist eine Errungenschaft, ans die w r  stolz sein dürfen und für 
die w ir  dem unternehmenden Perleger Dank wissen, indem w ir  diese 
vorzügliche Ausw ahl guter und b illiger Romane bestens empfehlen. — 
D as P rogram m  des zweiten Jahrganges der „C ollection Hartleben" 
umfaßt folgende Werke: Bd. I  — I I I .  KraSzewski, Am  Hofe August des 
Starken (G iä ftn  Cosel). -  IV .  Rovetla, Der erste Liebhaber. — V —V I. 
D e lp it, Theresine. V I I .  Rosegger, S tre it  und S ieg. V I I I .  D um as Sohn, 
D iana  de Ly s. - -  I X — X I. Herloßfohn, Wollensteins erste Liebe. — 
X I I .  Besozzi, Späte Einsiebt. — X I I I  und X IV .  Sue, Kinder der Liebe.
— X V . Degrä, Blaues B lu t .  — X V I  und X V I I .  Sand, Bekenntnisse
eines jungen Mädchens. — X V I I I — X X . Be ll, D ie Waise ans Lowood.
— X X I  und X X I I .  F laubcrt, M ab. Bovary — X X I I I .  Gaskel, Eine 
Nacht. — X X IV — X X V I.  Dum as, Der Chevalier von Maison Rouge.
— Auch der e r s te  Jahrgang der „C o llection  Hartleben" 
ist noch (tu  20 Bänden) beliebig zu haben.

„D e r  S te in  der W eisen ." In h a lt  des 20. Heftes: Die 
Zuckerrübe und die Entw icklung dcr Z iicEerfdbrifation (13 B ilde r). Die 

-Nahvuug'siii'tt-lel und ihre Versal schnüg von;.E.- HÜ!. Ueber den Transport 
*; der Bergwerksprodnkte (5 B ilde r), D ie  elektrische» Glockensignale der 

Eisenbahnen (m it einer großen Beilage). D ie  M usik als Factor in 
der Therapie. D ie  Denver und die' R io G r.m di Eisenbahn (m it Vollb ild) 
Spalierobst (2 B ilde r). Blitzschilltzvorrichinutzen f ih  Theiegravhen (5 
B ilde r). Goeringers „Goldener Z i-ke l"  (5 F iguren). D ie  Gase de« 
B lu tes  und das optische Verhalten des Blutfarbstoffes (2 Figuren). An­
gebliches Wissen der A lten über G ew itte r-E lec tric itä t (7 F iguren). Co- 
pernikns (V o llb ild ). W ir  machen nufere Lef.r angelegentlich auf diese 
gediegene populär wissenschaftliche Halbmonalschnft (A. Hartlebens Verlag, 
Wien) aufmerksam, deren reicher, vielgestaltiger und m it zahlreichen 
Illu s tra tione n  ausgestatteter In h a lt  Jedem etwas Passendes bring t.

D ie  in dem reuommirteu Verlage von R . v. Waldheim in Wien 
erscheinenden Volkskalender: „D e r  W iene r B o te  1894" und
„D e r  Iah resbo te  fü r  4?esterreich-Nngarn 1894" sind uns 
soeben zugekommen.

D er „W iener B o te " feiert Heuer fein 25jähriges Jub iläum . Während 
dieses Zeitraum es hat er sich zum Lieblingskalender der deutschen Fa­
m ilien  in  Oesterreich Ungarn , herausgebildet; kein einziger Kalender hat 
auch n u r  annähernd eine solche Verbreitung.

2 > r  „W iener B o te " ist aber auch ein.echtes Iznd rechtes Hausbuch, 
unterhaltend und zugleich praktisch.

Reizende, reich ittustrirtc E r z ä h l - : . „ D a s  1 listige A lle rle i", 
soß ie die J lln s trirte  Rundschau, eine Geschichte in B ilde rn  der Ze it vom 
J u n i 1892 bis J u l i  1893’ schmücken den „W iener Bote."

D as T ite lb ild , ein prächtiger Holzschnitt, b ring t das B ildu iß  
der Erzherzogin M argare thä von Oesterreich und des Herzogs Alb,echt 
von W ürüem berg.

D er „Iah resb o te ", der den Zweck verfo lgt, M inderbem ittelten 
einen schönen illustrirten  Kalender fü r einen billigen Preis (20 fr.) zu 
liefern, e rfü llt diesen Zweck in geradezu überraschender Weise.

W ir  kennen keinen Killender, der fü r diesen Preis auch m ir 
Aehnliches bietet.

Briefkasten der S chriftle itnnft.
Unfern gcihrteu Berichterstattern i| i B n rg s ta ll, W in d  Hag, 

W ie n , C nratS feld und W eyer sägen wie unsern besten Dank 
und ersuchen höstlichft uns recht oft wahrheitsgetreue Berichte einzusenden.

Herrn S .  in P .  m it Vergnügen sind w ir  eii.iVerfla ibe.t und 
sagen besten Dank f ü r .das Gesandte.

(E in g e s e n d e t

An Schwerhörige!
Das neue System, m it welchem H e rbe rt C lifton , T aubhe it und 

S ch w erhö rigke it vo lls tä n d ig  he ilt, w ird  bei" der ganzen W e lt empfohlen. 
V ie le  Zeugnisse von Personen, we lche dies M ethode p ro h ir t  haben. 
H e rr Thom as Richards, - 4, .Davylisli: St., S.oiith . Lam beth, London, 
Eng. schre ib t. —  (nachdem er 13 Jaliz'C <m T aubhe it g e lit te n !)

„M e ine  E rw a rtunge n  sind weit. v e rw irk lic h t, da ich  je tz t  ohne 
die geringste A nstrengung vo rtre fflic h  hören kann. D ie  Ohrenge­
räusche sind auch ganz verschw unden;“ E in  B ü ch le in  m it v o lle r  
B e lich tu n g  (in  deutscher Sprache) fü r  20. Pfg. I I .  C iifto n , A lb a n y  
B u ild ings , 39, V ic to r ia  Street, W estm inster. London, E ngland.
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Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtllch erljobeu

Weizen M itte lp re is  >/r H e llitt 

K or» „
Gerste
Hafer .

U ir t it itü r itp r r is r

. Sponserte!
®eft. Schweine 
Extram ehl 
M undm ichi 

! ©em mclm ehl 
Pohlm ehl 
G ries, schöner 
HonSgrieS
G raupe», m ittle re  . 
Erbsen 
Linsen 
Bohnen .

' Hirse 
Kartoffel 
E ie r 
H iihner 
Tanben 

I  Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinfleisch geselchtes 

i Schöpsenfleisch. 
Echweinfchniat, 
Rindschmalz .
B u tte r .
M ilch , C b  erg ,

» tuhtuarm c 
„  abgenommene 

Brenndolz, hart nngeschw 
»■eldte«

1 S t i l i f  
J tilog r.

Vs Jpfctolitec 
7 S l l ld  
1 „
1 Paar 
Jtild flv.

U n e n fb e h h r lic h  fü r
i

e ie n  I a a s h a lt  is t

I -

i . w i l  .. m it Bohnenkaffee Geschmack
Derselbe bietet beit «>,erreichten B o rthe il, 

daß man dem schädigend™ Sennß des imgc* 
mischten ober m it © iirrog a len  gemischten 
Bohnenkofsees entsagen itnb einen vie l w o  » l- 
[c h m e tfe it d e r e n ,  dabei g e s ü n d e r e n  ss t  
n a h r h a f t e r e n  Kaffee sich bereiten sann. —  

f '  fr Unübertroffen als Zusatz :a  Bohnenkaffee.
Höchst empfehlonewerth fü r Trauen, Eindor und Kran>#.

Nachahmungen sorgfältig z» vermeid,n.
Ueberall zu haben. Ve Kilo & 25 kr.

Kam  scideuebedritckte Foulards l l5 Kr. w« fi. s.es
p .M . -  (ca. 450 verfch.Diöposit,) — sowie schwarze, weiße 11. fa rb ige  
Seidenstoffe in n  45 kr bis f l  11.65 per M eter — v (q it, i r r  in , 
la rr ir t ,  gemustert, Damaste etc. (ca. 240 verüb. C in ! .  und ?2ooo vjit. 
Farben, Dessins ttc.). P o r t o  und z o l l f r e i  Muster nnW heild. Brie te 
losten 10 kr. und 'Postkarten 5 kr. Porto nach der Schnei;. __ i  
S e id e n - F a b r ik  G . H e n n e b e ra  (k . u . k . l lo i l . V  Z ü r ic h

Y j c o ^ m i % s s v ? v  A u b W b .

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen U nternehm ung K r o n d o r f  hoi Carlabad.

V o rrä th ig  in  den

Mmeralwasserlianfliiiilip. Atotlieta.' Restaurationen etc.
H a n p t-N ie d e v la g e  f ü r  W a id h o fcn  u n d  U m g e b u n g  bei den H e rre n  : 

X fO R H ’Z  P A U L .  A p o th e k e r H . G O T F U IK D  F IU F .S S  W ;vn . K r  f m a n n

G in  D a m p fm o to r
(S y s te m  H o f fm e is te r )

1 Pferdekraft, fa s t n eu , ift mögen 9taiimmiingc(-- b illig  zu 
verkaufe». Auskunft in der Expedition b. '81.

iiiie e e e ie e ie is s i8M
Visitkarten sä sctall und billig

in der BncMrnckerei A. Henneberg zu baten.
I l i i B B I I S B S S S I I l I I S B

Heizöfen, Rund- & 
K astelöfen,

Friedländer-Regulier-Füllöfen,
fü r H o lz- und Kohlcnheizung, 

aus Gusseisen m it Chamotte Einsatz.

Grab-Kreuze
in grosser A usw ah l, sehr dauerhaft vergoldet, so auch

Grabkreuzsteine und Grablaternen

WW- M -en billigsten Preisen.

Jährlich rtrra 1200 Illustrationen aus allen Gebieten 
des Wissens.

ff
-# S

s
| * f

I
S i t
H l
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s « !  
011 S
%  

I
Jährlich 24 Hefte. Uünster Jahrgang.

Zur Sa

Wilhelm Stenner,
Sisenfiandlung in Waidfiofen a. d. 2f66s,

empfiehlt sein reich sortirtes Lager in:

Petroleum-Lampen,
wie Tisch- und Hängelampen, m it F lach- oder R undbrenner aus der renom irtesten F a b rik  
R. Ditmar, besonders empfehlenswert fü r Geschäftslokale, Gasthäuser und Arbeitszimmer, 
Hängelampen m it A stra lbrenner 2 0 '"  und 3 0 '"  (neues System). Sehr effectvolles L ic h t bei 
geringem  Petroleum verbrau che. Ferner Tisch- und Hängelampen m it 1 avoritbrenner 
(Kugelflam m e) 1 0 '", 1 4 '"  (neuestes System), sehr in ten­
sives L ic h t w ie Auerisches, fü r Privatwohnungen oder 

Kanzle ien sehr zu empfehlen.

Anschaffungs-Preis sehr gering!
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! Billige bohrn. Bettfedern!
10 P f. neue gute geschlissene fl. 1 .8 0 , 1q 

P s. bessere fl. 6 . — , 10 P f. schneeweiße baiuiemueiche 
geschlissen f l 9 . — , 1 2 ;— ,1 5 * — , 10 P f. Halbdauueu 
fl. 6 .  - ,7 .2 .0 ,9 .— , lO P f. schneeweiße, dannenweiche, 
ungeschliffene fl. 12. — , 1 5 .— , Daunen (F laum ) fl. 
1 .8 0 , 2 .1 0 , 5 .— , o .3 0 ,  pr. K ilo . Steppdecleu 
sehr gute von fl. 2 .2 0  auswärts. Versand franco pr. 
Nachnahme. Umtausch und Rücknahme gestattet. Bei 

Bestellungen bitte um genaue 
Adresse.

BetieNiet Saclisel,
t i l n t t f l i i  12S

(Böhmen).

Josefa Sraßner,
_ geb. Kollmann,

13 f b ä r t i g  a u s  W  e  l, c  t  a. d. <5 1111 S,
wird aufgefordert, sich so bald als möglich wegen 
Erbschafts-Angelegenheit zn melden, und zwar in 
unserem Geschäftslocale, wo sie die nöthigen Aus­
schlüsse erhält.

Ebenso ergeht an Alle, die den Aufenthalt der 
G r a b n e r  wissen, das höfliche Ansuchen, »ns diesen 
bekannt zn geben.

e o o o ö 0 ö ö ö ö ö O ö © m ö ö ö O ö o o @ o ö O ö ü ö © o G ö o o o © o o i8
ß e f f e n i i id ie r

Die Gefertigte erlaubt sich, fiir das ihrem seligen Gatten M i c h a e l  E  r t l 
durch 19 Jahre und ihr durch 9 Jahre geschenkte Vertrauen und stets entgegenge­
brachte Wohlwollen einem P . T . Publikum von Waidhofen und Umgebung, insbe­
sondere ihren Stammgästen, ihren Kunden und allen Korporationen von Waidhofen 
anläßlich ihres Abganges, sowohl vom Branhanse, als auch vom Branhansschank, ans 
diesem Wege den besten und tiefgefühltesten Dank anszusprechen.

Barbara Ertl.
W aid h o fen  a . d. l|l>b s , beit 8. Oktober 1893

A a s  gefimdeste» u a lir lrr iiftig s te  und im  G ebrauche b illigste F u t te r m it te l  fü r  K u n de ist

tFattinger’s Jätens-

tfleistfifaser-3ffundeüudien,
er sichert beit Hunden eine beständig gute Gesundheit, kräftigt dieselben und

verschönert bereit Aussehen.
VerkaufstcÜc für W oidhofrii n. b. Dbbs inib Umgebung:

K7 f -  Hermann Balischsta, Waidhofen an der )?)bbs.

S e s e ä ä f is ü ß e r n a ä m e .

D er Gefertigte beehrt sich dem P . T . Publikum und hochgeehrten Brauhaus- 
gästen die ergebenste Anzeige zn erstatten, daß er den von Familie E rtl seit 28  

Jahren in ihrem Brauhaus innegehabten Bierausschank von den derzeitigen Besitzern 
Herrn Ludwig und Frau  M arie  Riedmüller pachtweise übernommen hat.

E r wird bestrebt sein, das ihm bis nun als Pächter des früher Ertl'schen 
Märzenkellers geschenkte Vertrauen durch aufmerksame, solide Bedienung und Verab­
reichung nur exqnititen gut abgelagerten Bieres, aus der Kellerei des Herrn Ludwig 
Riedmüller, sich auch fernerhin zn verdienen.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Jo se f Fischer,

Pächter.
W aid h o fe»  a. d. ZslibS , den 8. Oktober 1893.

von

F ra u e n - ,  M ä d c h e n -  &  K in d e r -

Mäntel und Jacken
(GUT um jeden Preis

bei M .  M e d l v r n i W ,  „zum Stadtthurm ", obere S tadt in Waidhofen a. d. Ybbs.

2 goldene, 13 silberne 
M edaillen

9 Ehren- und 
Anerkennungs-Diplome

I KVV'jZDA’s Korneuburger 
Vieh-Nähr-Pnlver 

fü r  P f e rd e . H o r n v ie h  u n d  S c h a fe  I
Seit 40 Jahren in  den meisten S ta llungen im  Gebrauch, bei Mangel 
an Fresslust, schlechter Verdauung, zur Verbesserung der Milch und Vermehr ü :- 

der Milchorgiebigkoit der Lühe.
Preis V i S chach te l 7 0  k r ., 1 /2  S chach te l 35 k r.

Zu beziehen  in den Apotheken und Droguerien. 
a  Man achte gefä lligst, a u f obige Schützn 1 r '.  ■ u." verlange ansdrfu

Ewizda’s Kor Rbürtrer Viel'-Hälir-PniYRP.
H A -U P T-U E P U 's :

Franz Joh, Kwizda
k. u. k .  österr. und kö n ig l. rum än. H o illiu tc ran t, Kreisapotheker 

Koraeuburg bei Wien.

Zum Waschen von

und zur E rz ie lung  einer

ist das beste M itte l Schicht’s Patentseife. 
N u r echt, wenn in Papierpackung m it 
Schutzmarke „S chw an“  und (len Patent- 

ni«tim en 48,911 und 4507.

C3- e  o  r  g" S  c  h  1 c  b .  t ,
988 6— 3 A u s s i g  a . d .  E lb e ,

Seifen-, Kerzen , Palmkernöl- und Cocosnussöl-Fabrik.

ß°j0ige bulgarische 
Staats-Hypothekar-Änleihe

von 1892 in Gold.
Sickergestellt durch erste Hypothek auf die Eisen­

bahnen Rustschuk-Varna und Kaspiischau-Sofia- 
Kästendil, sowie auf die beiden Hafenplätze 
Burgns und Varna.

Vollkommen steiler- H ub gebührenfrei für 
jetzt und alle Zukunft.

Rückzahlbar a l p a ri in halbjährigen Ver­
losungen innerhalb 33 Jahren.

N icht convertirbar bis zum Jahre 1898, 
In te rna tio n a les  Anlagepapier, cotirt in 

Wien, Berlin, Amsterdam und Genf. ( §
Rentirend zum heutigen Course m it 

6 -8 0 ° /o .  X

W  echselstuben - A ctien-Gesellscliaft ö

i„  W aiize iie  io „ S R e ro w “  MariaMlferstr, 14B, %

938 4 3 - 2 7  W ie » . ^

B a r o n :  Wenn meine Schwester Pauline nur etwas von ihrem 
reizenden T e in t hätte, sie würde gewiß ih r halbes Vermögen dafür geben.

F r ä u l e i n  R o s a :  W arum  so v ie l?  G r o l i c h  C r ß n i e  imb 
G  olichse i f e  kosten ja zusammen nu r fl. 1. —  und bezwecken Alles 
(i*s leichteste und schnellste Weise. Be i Anwendung dieser einfachen billigen 
M itte l st schön zu sein, keine Kunst.

I P i r *  C re m e  G r o l ic h
entfernt unter Sarautte 867 62— 10

Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, M itesser, 
Nascnröthe re. und erhält den Te nt zart und jugendlich frisch die

ins hohe Attcr.
P re is  60 kr.

S a vo n  G r o l ic h  - U W
dazugehörige 2 elfe 40 kr.

Beim  Kaufe verlange man ausdrücklich die in P a ris  1889 p r r i s g e *  
k r ö n t e  CrLme Grolich, da es »- . :l,l.vie Nachahmungen g i lt .

H a u p t -  D e p o t  be i  J o h a n n  G r o l i c h ,  1
D roguerie „Z u m  weitzc» (Pbflet" in  B rü n n .

|W ~  Auch echt )U hoben in k-bd« bet S u lo u .Ä llH , Apotheker -DW
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Ich, ergebenst Gefertigter erlaube m it dem P. T , Publikum IjösL zur Auzeige zu bringen, baß ich neben 

O  dem feit 30 Jahren bestehenden Hcrren-Confections Geschäfte eine

§  Abtheilung für Damen-Mäntel und Mädchen-Confection
©  fü r die angehende Herbst- und W inter-Saison errichtet habe,
©  Ich  werde fiele ein reichhaltiges Lager von K g "  D a in e n  M a n t e ln ,  J a g n e t t s ,  b a p e s  und
©  R o lo n d e n  sowohl als auch

§  Mädchen- und Kinder-Confection
q  ans gediegenen, soliden Stoffen und in neuester Facon angefertigt unterhalten und werde bemüht fein allen 

oii mich gestellten Anforderungen gerecht zn werden.
Durch K W  solide Bedienung nnd billigen P re is  hoffe ich m ir das vollste V er­

trauen der geehrten Damenwelt zn erwerben, und bitte daher um zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Julius Kuumgurlen,
X  Waidhofen a. d, Ib b s , obere S tad t N r, 122.

8

X

r j ]
oik A.y^Vcv, ~i r f t  _ L

Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
W I E N ,  II. T a b o r s t  r  a s s e N r. 76.

Etablirt 1872.'"***’ “ Ä  600 Arbeiter
989

d ie  besten

1) r e s  c l i  in  a s c h i n e n  ; P F L Ü G E  '"W H
f ü r  H a n d - ,  G ö p e l 

u n d  
D a m p f b e t r i e b .

S ö p e i w e r - i k e
fü r  Ansiaannung von 1 bis 6 Zugthieren.

T B  I E  U R S ,  M A I S R E B L E R  
H e u -  u n d  S t r o h p r e s s e n

f ü r  Handbetrieb, stabil und fahrbar.
—------- Cataloge gratis. —

1 -, 2 - ,  3 -  u n d  4 - s e h a r ig .
E g g e n  u n d  W a l z e n

für Feld und Wiesen.

H ä e k s e l-F u t te rs c lm e id e r ,
Sdirutniüftfcn, < t{ü b c n |c ft» c iile t \  

G - r - i A ü f - u - t t e r - I E F r  e s s e n ,
P a te n t  B lu n t .  

T r a n s p o r t a b l e  
i K W  S P A R K E S S E L - Ö F E N  "$58 

a ls  Futter-Dämpfer u nd

1 I n d u s t r i e - W a s c h - A p p a r a t e .

P r a c o t s n  f l i r  a ' le  Z w e c k e > Sowie fü r
i s C o b ü S I  Wein und Obst.

D örrapparate
für O t  und Gemüse, sowie für alle industriellen Zwecke. 

S e lb s t th ä t ig e  P a te n t  
i M §- Reben- und P flanzenspritzen  

„S y p h o n i a“.
Vertreter erwünscht. - —

a r ia z e l l e r  

H a g e n -T ro p fe n ,
bere ite t in  der Apotheke zum Schutzengel des

C. B rady in  Kremsier (Mähren),
ein a ltbew ährtes und bekanntes H e il­
m itte l vo n  anregender und  krä ftig ende r 
W irk u n g  a u f den Magen bei Verdauungs­

störungen.
N u r echt m it nebenstehender 

Schutzm arke und U n te rsch rift.
Preis ä Flasche 40 kr., Oappelflasche 70 kr. 

B e s t a n d t h e i l e  s in d  a n g e g e b e n .
-     D ie M ariaze lle r Magen-Tropfen

C sind echt zu haben in

W a i d h o f e n : Apoth. Paul. I n  A m s t e t t e n : Apoth. Ernst 
M a tz k e . I n  H a a g :  Apoth. Vincenz Loh. I n  S e i  t e n s t e t t en  
Apoth. An ton  Resch. I n  U b b s :  Apoth. A. R iedl. 43— 13 839

Tinct. capsici comp.
(P Ä IN -E X F E L L E R ) ,

bereitet in  R ich ters  A p o theke, P ra g ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
zum Preise von f l - 1.20, 70 und 40 tr. die Flasche 
in  den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
m it der Schutzmarke „Anker" als echt an.

Glenival-Q evfatit* r
Richters Apotheke zum Goldenen Löwen, Prag.

Nnterphosphorigsanrer

K M  Glsen-Kyrnp
bereitet vom

Apotheker Julius Herbabny in Wien.
Dieser seit 22 Jahren stets m it  gutem Erfolge angewendete 

mich von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene 
B r u s t f y r u p  w irk t s ch l e i m l  ö s e n d, h n st e n st i l  l  e n d, 
s ch w e i ß v e r  m i n d e r  n d, sowie die E ß l  it  st, B e r d a  u- 
ii n g und E r n ä h r u n g  b e f ö r d e r n d ,  den K ö r p e r  
k r ä f t i g e n d  und s t ä r k e n d .  D as in  diesem S y rn p  eut> 
haltene Eisen in  leicht assiinilirbarcr Form  ist f i i r  die B  l u t- 
b i l d u n g, der Gehalt an löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders derK n o ch e n b i l d u n g nützlich.

Proia 1 Flasohe 1 fl. 26 kr., por Post 20 
kr. mehr für Packung. Halbe Flaschen 
g ib t es n icht.

Ersuchen stets ausdrücklich J. Herhabnys 
Kalk-Eisen-Syrup zu ve rlangen . A ls  Z e i­
chen der E ch th e it findet man im  Glase 
und a u f dem v^rsch lusskapse l den 
Namen ,,Herbabny" in  erhöhter S chrift 
und is t jede Flasche m it  neb iger beh. 
protokollirten Sbhutzmarke versehen, au f 
welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten b itten.

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit'
des Julius Herbabny, Vll/I, Kaiserstraße 73 und 75 
D  pot in W a id ho fen  a. d. Y b bs bei Herrn Apotheker M . P a u l 
se.vev bei den Herren Apotheker» in A m s te tte n :  E . Matzte, 
Scheibbs: F. Kollm ann. S e ite n s te tte n : A . Resch.

CH lTt Z ^ " A R K E

JULIUS H E R BA Ü N Y WIEN

Die modernen, sehr hübschen

Kranze aus Capblumen,
verfertigt für kommende Allerheiligen 

zu allen Preisen

Elise KicW,
Gürtuerstochter, Wasservorstadt 56.

SESST Ein hübscher Schlitten, "ÄbL 
diverse Möbelstücke

sowie

einige Jagdgewehre " fÄ l
sind preiswürdig zu verkaufe» bei F rau A n n a  W  i u d s- 

p c r  g x r, Vorstadt Leitheu N r. 64.

9 v. Kosll's 26
Kebons l iu lsam
ist ein seit wehr als 30 Jahren bekanntes, die Ver­
dauung, den Appetit und den Abgang von B lähun­

gen beförderndes und milde auflösendes
H a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

Alle Theile der Emballage kragen die ncbcip 
stellende gesetzlich beponinr Sch iitziiunlc.

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

Daselbst auch zu haben:

P R A G E R  I I A U S S A L B E .
Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die Rei­
nigung und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und wirkt außerdem als schmerzlinderndes 

und zertheilendes M itte l.
In D osen ä 35 kr. und 25 kr. P er P ost  

6 kr. mehr.
Alle Theile der E m ballage stragen die 

»ebenstegende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke.

H aupt D epot 
IB. Fragner, Frag,

Nr. 2 0 3 -2 0 4 , Kleinseite, Apoth. z. schw. Adler.
Q i r  ISoftim i'aiibt täglich. 927 26— 11

D as älteste 
verbreiteste beste u. 

billigste
tä g lich  erscheinende W ien er V o lk sb la tt

ist dic

Oefterreichische

Volks-Zeitung
Dieselbe e iith iilt

Ausgezeichnete L e ita rtike l, 
interessante Feu illetons, 
hochinteressante Romane, 
Special-Telegramme von 
eigenen Eorrcspondcntcu 
im  3 ii-  u iib Auslande, verläßliche, 

wahrheitsgetreue Berichte 
über alle TagcS-Ercignissc. 
Theater, Kunst » .L ite ra tu r, 
W aaren .Börsenberichte 
belehrende u. unterhaltende

A r t ik e l über Gesundheits­
pflege, G artenbau, Land-, 
Forst- u. H ausw irtscha ft, 
Erziehung 11. U n te rrich t, 
Kuchen- u. HauS-Reecpte, 
B erlo fnngS liften , Novellen 
humoristisch. Erzählungen 
Scherze, Anekdoten re. re. 
P rc iS rä thse l m it sehr schönen 
und werthvolle» G ra tiS -P rä - 
n iicn. Großer, deutlicher Druck.

D ie  O csterr. Bo lkS -Ze itung kann in dreifacher
Weise abonn irt werden.

1. M i t  portofreier Zusendung der täglichen Ausgabe 
zum Preise von

m onatlich  fl. 1.50.
2. M i t  einmal wöchentlicher portofreier Zusendung 

der reichhaltigen

Sonntag-Ausgabe (mit Beilage)
zum Preise von

9 0  kr. v ierte ljäh rig .
3. M i l  zweimal wöchentlicher portofreier Zusendung der

Souttlag itiib  Donnerslag-Attsgabc»
zum Preise von

fl. 1.45 v ierte ljäh rig .
K g "  Abonnements konneu jederzeit beginnen. 'IT A

Neu eintvcleilte A fio iiiic iile ii erhalten die bereits ev- 
)'d)iciieivcii Theile bei laufenden Hochinteressanten Noma ne 
nttd Novellen g ra tis  und)geliefert.
tfcVy3- P r o b e n  u m  « le r n  sendet überallhin g ra t is  und portofre i

Die Expedition der --Ocsterr. V o l t e - M i r
Wien, l „  Schulerstrasse Nr. 16.



Nr. 41. „Bote von der M bs." 8. Jahrgang.

A k k o r d - Z i t h e r ,
ganz neu m it prachtvollem To» zum sehuelle» Selbsterlerneii 
geeignet, ist sammt Schule, Ring und Stimmschlllssel preis- 
würdig zu verkaufen, —  Näheres ertheilt aus Gefälligkeit 

die Redaction dieses Blattes,

ES

Gegründet 1863.
W e l t b  e r ü h m t

sind die selbst erzeugten preisgekrönten

BOT HuuLharmouilras n g g

Joh. N. T r im m e i,  W ie n ,
VII/3 Kaiserstrasse 74.

Grosses Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flöten, Occarinen. Mundharmonikas, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, selbstspielend, unüber­

troffen in Ton. Musik-Alhums, Gläser etc. etc. 
M usterbuch g ra tis  und franco.

Neuestes für Dame».

fl. 1 0 . -

Bie schönsten W in te rjacken  mit Kragen von fl. 5.
Die schönsten Seidenplüsch-Jaquets mit Kragen w attirt von fl. 14, 
Die schönsten W inter-Ronden mit Pelzkragen von 7 fl.

wattirt von
Die schönsten W inter-Capes mit Posamentrio oder Seiden­

plüsch von
Die schönsten Regenmäntel, Kragen abzunehmen von 
Die schönsten K le ide r schwarz oder farbig von 

nur bei

fl. 10.- 
fl. 6.-
fl. 8.-

J . A .  P la n lc ,
Wien, II. Praterstrasse 36, vis-a-vis dem Cartheater.

O b s tb ä u m e .
Jubiläums-Winter-Himbeer-Apfel, Königin Louisen-Apfel, 
Volltragender Delaware-, Red-, Winter- und Goldprinz,
bic bestempfohlene» Neuheiten, und ebenso den Bismarkapfel, 
alles in schönen Hochstämmen —  ferner Winterpoldzaemainen 
und sonstiges Tafelobst in Aepfcl- und Bir»bäuu>e>', hochstämmig 
njib Zwergbäume, Edelgehölze unb Aleekastanieu für Gast­
gärte» und schattige Aleen, Conifeeren unb Solitairpflanzen 
hat preiswerth zur hevorstehenben Pflanzzeit abzugeben bic 
O b s t b a u  in-, R o s e  u- und G e h ö l z s ch n l e am „Fuch- 

sengut" Post G a r s t e »  bei Stehr, Ob>Oest.

s s e n z e n
zur sofortigen unfehlbaren 

Erzeugung sämmtlicher S piri­
tuosen, feiner Tafclliqueure und 
Specialitäten liefere ich in b r il­
lanter Qualität.

Nebstdem offerire ich Essig­
essenzen, 8 0 %  chemisch rein, 
zur Erzeugung von pikant­
scharfem Weinessig u. gewöhn­
lichem Essig. Recepte und Pla­
kate werden gratis beigepackt.

F ü r beste Erfolge w ird ga- 
rantirt.

Preisliste versende franco.

Carl Philipp Pollak,
Essenzen-Specialitätenfabrik

Frag.
Solide V ertre te r gesucht.

I S A A
Großes Lager aller Gattungen 

nur solid gearbeiteter

Mo
CsLsD

eigener Erzciigniig
bei

I x c l

M. Müller,

I

Bau- und Möbeltischler 
L in z . M a r ie n s tra s s e  10, L in z .

TT eToernah-ine
von B r a u t a u s s t a t t u n g !> unb completen M ö b  

l i r n u g e n .
J llustrirte  Prcis-Conrantc unb Zeichnungen uon vor­
rätigen, vollständig zusammengestellte» Speise- und 
Schlafzimmer» aus Nnstbanm- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stilgerechter M ö b e l  f ü r  
S o m m e rw v h u n u g e u  ans gcbeitzlem und lackirtei» 

Holze.

Ülcrnatnne jeder Garantie. Billigst gestellte Preise.
t

Ferdinand Schnell. I Iälche und Geölsse
974 0 - 1 5vormals L. C fncr,

fotografische Anstalt-MO
in  W a id h o fc u  a u  d e r A d b s ,

N r .  24,lt U t  Obere Stadt, Polizeigas
. r n-  im  eigene» Hanse,

lZngang »eben RelchenpsaderS Kansnian»4geschaste.l '  -  J  

empstehlt sich zur Ausnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahme» jeder A rt. Für genaue 
Ähnlichkeit w ird garan lirl. Eolorirc» w ird  ans das Sorg­

fältigste ausqeiubri

3m Mause S7r, 98 0— 2

im  M arkte Z e ll ist eine W ohnung im  1. Stock, m it 6 Z .m m er, 1 ^ m i c t  
nnd 1 Kn che fü r  eine Jahreöparthei, m it Benützung von einem Boden­
raum , Keller, Garten nnd Waschküche m it 1. December l. I .  311 bergebeii. 
D as Hans ist eventuell auch zu verkaufen. Näheres im  Hanse N r. 19, 

Wasservorstadt, Waidhofen a. d. Ubbs.

Leßrjunge
aus gutem Hause mit gutem Schulzeugnis; w ird sogleich in 
der Gemischtivaaren-Handlung des V i n z e n z  L ö s c h e r  

in Abbs aufgenommen.

Die

beste Lampe
u.zur Beleuchtung von Wohnrnumeu sowie größeren Saal 

Gasthauslocalitäten ist M .  H e r m a n n s

„ ffilitzlam pe“
Dieselbe gibt ein weißes Licht, ist leicht zu behandeln und 
auch in jedes alte Lampengestell anzubringen. Diese Lampen 
werden jetzt in 4 Größen mit 10, 15, 20, 3 0 '"  Brenner 

erzeugt und find zu den billigsten Preisen bei

Friedrich llornnk,
Eisenhändler in Waidhofen a. d. IbbS, zu haben.

WB

NÄHMASCHINEN;
g u t ,  1‘ c c l  b i l l i g

auch gegen

** Ratenzahlung
U m tausch a lte r

Maschinen.
NADELN,

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz 

los eingesetzt.
R e p a ra tu re n  882 0-11

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens nnd billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlaruslri
stabil ist Alai-Hofen» oberer Startplatz

im Hause des Herrn M  S o m m e r .

illlUH

9!

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes und vorzüglichstes M itte l zum Glänzen der Fuß­
böden, Parquetten und M att-M öbe l.

Zu haben bei:

Leopold Meß, Waidhofen a. d. Abbs,
untere Stadt Nr. 70. 864 62—11

lW !

lujjic
’liiü
fsf(

H e rb a b n y ’s arom atische

6  i c h t-E  s s e n z
( N e u r o x y l in ) .

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
bei allen schwer,hafte» (nicht entzündliche») Zuständen, w ie sie in  
Folge der Z u g lu ft oder E rkä ltung in den Knochen, Gelenken 

»nd M uskeln frisch auftreten oder 
bei Witterungswechsel »nd feuchten, 
W etter periodisch wiederkehren. W irk t 
wich belebend nnd stärkend ans die 

M usku la tur.
P r e i s ,  1 Flacon 1 fl., per Post 
fü r  1— 4 Flacons 20 Ir .  mehr fü r 

Emballage.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke. 
Eenkral-DerfendnngS Depot fü r  die P rovinzen:

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit.
d-s Julius Herbabny, VI I, Kuiscrstraße 73 u n d  75. 

Depot in W  o i d h o f c n a. d. ?) b b s bei Herrn Apotheker M . 
P a u l, ferner bei den Herren Apothekern in A m sie l l e n : E. 
Matzk, S c h e i b b s :  F. K o llinann S e t  t v n (t c t t c n:  A.

» ■ ■ A M T

:)ivi

K Sarg s san itlU sbehö id lich  geprüftes

AI nnnSSIT Schönheit der Zähne.
n L v U v i i  I  is t anerkannt als unentbehrliches

Zalmuntzmittel, s
Sarg 's

KÄLO DO NT
\ is t  aromatisch erfrischend 

l und sehr praktisch auf 
Reisen.

alle Bestandtheile und

Aiihumjchirieriöhl.

W a i d h o s e n  an der Ybbs, hoher M a r k t  8 6 .

S a rg ’ s I

k a L o d o n t
[  is t im In - u. Auslande 

m it grösstem Erfolg 
eingeführt.

Sarg’s J

iKä l !
Man 
hüte 
sich
vor 

den in
der Ver- 1 Sarg’s 
packung \  1 /  A  I  A
ähnlichen, X I X f M - V  
werthlosen

DONT

DONT
NaCll- \  Sarg's

ateiügeu. \  K A L O D v N T

is t durch die hand­
liche Verpackung, 
seine B illig ke it u. 
Reinlichkeit im Ge­

brauch bei Hof 
u. Adel wie im 

einfachsten 
Bürgerhause 

zu finden.

Bester Schutz 
gegen An­

steckungsgefahr *X

Anerkennung« 
aus den höchs t  
ten Kreisen lie­

gen jedem 
Stücke bei.

Sarg's

KALODOj

[ i s t  z u  h a b e n  
b e i  a lle n  

A p o th e k e rn , 
P a r fu -  

e u re n  e tc .

meine

epvn

Wien

atbei 
tu j

tilji

Sarg's

KALODON
P r e i s

In  Waidhofen a. d. Ybbs bei Herrn G. Bittermann.

Herausgeber. verantwortUcher Ächristtetler u»d Buchdrucker S a tan  u. Heuuebrrg ui Waidhofen a. b. ybb». —  F ü r Inserat« ist Die ochrütteitumg nicht ce ran tm grtli*.


